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kugen darcber aufgegangen ſein, in wie ſchmäb⸗ 
licher Weife es ſeit Ausbruch des Krieges bis auf 
ben beutigen Tag betrogen worden iſt und noch im⸗ 
ner wird Der boffentlich bald in Aktton tretende 
Ctaatsgerichtsbof wird die Schuldfrage über die 
Intſtehung des Weltbrandes vorausſichtlich reſtlos 

u. Sowiel ſteht indeſſen ſchon jetzt feſt. daß 
Oeſterreich Deutſchland, und ſpäter Deutſch“ 

Deſterreich in das Verderben Hhineingezogen 
bat, wonrit micht geſagt ſein ſoll, daß die Entenre 
ewa als weitzes Lämmchen abſeits geſtanden hätte. 
Uine Mitſchuld trifſt aber auch das deutſche Volk in! 
bferu, als es ſich geduldig von einer unfähigen Re⸗ 
teruna jabrzehntelang am Gängelbande fübren 

dqs peribnliche Regiment Wilbelms II. dul⸗ 
dete, hei feinen theatraliſchen Triumphäügen durch 
bie. Straßen ber Hauptſtädee Svalier bildete und 
nicht ſchon vor Ausbruch bes Krieges zu 
dem einzigen Rettungsmittel der Re⸗ 
volution ariff. 

Wichtiger ſür die Genenwart, als die Erörte⸗ 
zung der Schuld an der Entfachung des Welt⸗ 
hrandes ſind die Fragen, wann war für Deutſch⸗ 
Und der Krieg vorloren? Iſt er verbrecheriſch 
zwecklos weiter geflihrt worden, und hat die Revo⸗ 
kution den ſchweren Frieden veranlaßt? 

Auch darüber bat die Veröffentlichung der ver⸗ 
wiedenen Dokumente bereits Hlarheit geſchaffen, 
daß ſchon die Niederlage in der erſten Marneſchlacht. 
rachdem die geplante Ueberrunwelunga Frankreichs 
wißlungen war, das Schickſal Deutſchlands beſtegelt 
batte. Dies bat jelbſt Tirpitz, derſelbe Tirpitz, der 
voch immer gur Fortetzung des Krieges und des 
meingeſchränkte, U-Bovt⸗Krieges beßte, unmittel“ 
bar nach der erſten Marneſchlacht in einem Briefe 
mm ſeine Frau zugegeben. Jedenfalls war im Hoch⸗ 
emmer 1077, zoite es das Schreiben Csernins an 
katſer Karl beweiſt, an eine für die Mittelmächte 
— Wendung der Kriegslage nicht mehr zu 

u 
Trotzbem verhinderten dte deutſchen Generale 

und Staatsmänner einen für uns günſtigen Frie⸗ 
den, der dreimul. mindeſtens aber im Hochſommer 
1017 und im Frühfahr 1918 hätte geſchloffen werden 
können, und opferten verbretheriſch zwecklos noch 
äber 500 000 Menſchenleben. 

Jeder Zweifel iſt endlich durch die Enthüllungen 
Erzbergers und Müllers darttber ausgeſchloſſen, daß 
der dvückende Friede, den wir bekommen haben, 
nicht eine Folge der Revolution, ſondern der deut⸗ 
chen Geheimdiplomattie und der verblendeten 
Annexionsgelüſte der Oberſten Heeresleitung, ſo⸗ 
wie der mit ihr engverbundenen Alldeutſchen iſt. 

derſelben freventlicben Weiſe, in der die 
letzteren das Unnlück unſeres Vaterlandes herauf⸗ 
bejchrvoren haben, verſuchen ſie ſeit dem 9. Novem⸗ 
ber 1918 die Schuld feig von ſich abzuwälzen und 
der Revolntion in die Schuhe zu ſchieben. Teils 
ſt die Furcht vor der ihnen drohenden Strafe, teils 
die Hoffnung, das deutſche Volk zu entzweien, 
Hutſche hervonzurufen und die Monarchie wieder zu 
trwecken, der Bewegarund. Mag es auch nur ein 
Feines Härrſchen ſein, das ſich bieſer verbrecheriſchen 
Machinaltonen ſchuldig macht, ſo darf die Gefahr 
bennoch nicht unterſchätzt werden. Im alten Rom 
ziren die überzeugungstreuen Republikaner den 
Konſuhn warnend än: „Videant consules, ne 2 
detrimenti res publica capiat!' (Die Konfuln follen 
Eis Fen. datz die gtepublik teinen Schaden er⸗ 

e ů 
Dieſelbe Mahnung muß auch heut das geſamte 

deutſche republikaniſche Volk den leitenden Staats⸗ 
männern mit Entſchloſſenheit zurufen. Gewiß liegt 
»s im Weſen eines Freiſtaates, Meinungs⸗ und 
Redefreibeit uu gewährleiſten. Aber die alten Rö 
mer prägten den Grundſatz: „Suot certi denique 
ines“, (Es gibt Grenzen bis dahin und nicht wei 
ier.] Gefährdet die Redefreitzeit den Beſrand der 
büs denben Staatsform, ſo artet ſie in Hochverrat 

Das bat auch die Reaierung erkaunt und iſt mit 
aller Schärfe dem Treiben der Unabhängigen und 
ommuniſten enigegengetreten. Uns ſcheint aber, 

baß es eine viel wirlfamere Bekämpfung der un⸗ 
aöhängigen Agitation frin würde, wenn mit glei⸗ 
cder Schärfe auch dem Treiben der reaktionären 
Offigiere entgegengetreten würde. Dieſe Leute 
wirtern immer mehr Morgenluft und glanben ſchon 
offen ihre gegenrcvolutivnären Abſichten bekunden 
in können. Man denke nur an die Demonſtration 
der aktiven Offisiere, die vor kurzem in Berlin 

tlich ein Hoch auf die Monarchie ausbrachten 
an die Paraden mit „Heil dir im Siegerkranz“; 

ſen die Kundgebungen des pommerſchen Landbundes 
und der alldeutſchen Preſſe! Was würde Demon 

anten umgekehrten Kaltbers in der deutick 
Monarchte woßl vaſſiert fein?! — Die Gewalttaten 
nieſer Leute unterſcheiden ſich von denlenigen der 
Svartakiſten und Kommuniſten in nicht 
iniſche Ueberzeuguna darf in einem 
aongetaſtet werden; geht ſie aber i 
un die Staatsform au ſtürzen, lo muß ſie als po⸗ 

ſches Verbrechen angeſprochen und beſeitigt wer⸗ 
Den. Beſeitigt werden ohne die Härten des alten 
Syſtems. Andernfalls geht die junge deutſche Ke⸗ 
rublik in die Brü Auch Duldſamkeit kann 
Schwüche werden, wenn ſie kaum errungene Frei⸗ 
deiten preisgibt. Daher: Lideant consules. ae arid 
detrimenti res publica capiat! 
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Arbeit für Koske. 
monarchiſtiſchen Offiziere der Reichswehr 
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Staatslenker habt achtl 
Endlich werden wobl dent Leutſchen Volke die der Ropublik und verfolgen jeden, der reyublikani⸗ 

ſcher Geſinnung verdächtig iſt, mit fanatiſchem Haß. 
Das Tollſte auf dieſem Gebiete bat ſich letzt das 
„Militärwochenblatt“ geleiſtet. Der Re⸗ 
publikaniſche Fübrerbund batte an diefes Leib⸗ 
organ bder reaktionären Offtzterstaſte eine Entgea⸗ 
nung auf einen Artikel geſchickt. in welchem der 
Führerbund in ſchärfſter Form angegrtffeu wurde. 
Das Blatt hat die Aufnahme dieſer Entgegnung ab⸗ 
gelehnt und dafür folgende Begründung gegeben: 

„Wir bitten von weiteren, —en ab⸗ 
zuſehen, da das auf monarchiſchem Boben ſte⸗ 
hende „Milttärwochenblatt“ nicht in der Lage 
iſt, Zuſchriften eines Bundes zu veröffentlichen, 
deſſen Mitalieder, ſoweit ſie früher Seiner Ma⸗ 
jeſtät dem Kaiſer und König den Fabneneid ge⸗ 
leiſtet haben, anſcheinend gewillt ſind, ſich an die⸗ 
ſen Eid nicht mehr gebunden zu erachten, nach⸗ 
dem der allerhöchſte Kriegsherr ins Unglück ge⸗ 
ſtürzt iſt.“ 
Das „Militärwochenblatt“, das ſich hier ganz 

offen zur Monarchie bekennt, iſt das offizielle Or⸗ 
gan des Perſonalamtes des preußiſchen Kriegs⸗ 
nriniſteriums. Es ſpricht mit ſeiner Kundgebung 
alſo nicht die Privatmeinuna eines einzelnen Offi⸗ 
ziers, ſondern die Ueberzengung einer maßgeben⸗ 
den militäriſchen Dienſtſtelle aus. Deshalb iſt bier 
ein Einſchreiten des Reichswehr iſters unbe⸗ 
dingt erforderlich. 

  

   

Der Antiſemitismus im Heere. 
Es iſt lelbſtverſtändlich, das ein auter deutſcher 

Offizier, der ſeine „antiſemitiſch⸗monarthiſtiſche 
Ueberzeugung doch nicht über Nacht ablegen kann,“ 
auch dieſer Ueberzeugung bei jeder vaſſenden und 
unpaſſenden Gelegenheit Ausdruck gibt. Wie die 
antiſemitiſche Politik, bie nach der Meinnna Nos⸗ 
fes, doch ebenſo wie jede andere vom Heere ausge⸗ 
ſchloſfen ſein ſoll, luſtia in ibm blükt, zeigt eine 
Zuſchrift, die Berliner Blätter veröffentlichen. Es 
handelt ſich um einen übauptmann Fenske vom 
A-R 61 in Brieſen, der in folgender Weiſe die 
Poltitik aus dem Heere ausſchaltet. In dem Bericht 
heint es: 

„Herr Hauptmann Fenske hat nach ſeiner eige⸗ 
nen Ausſage den Mannſchakten während des Dien⸗ 
ſtes ſeine perſönlichen antiſemitiſchen Auſchauungen 
beizubringen geſucht, indem er ibnen den Inhalt 
eines antiſenitiſchen Buches von Dinter während 
des Unterrichts wiedergab und ihnen die Lektüre 
des Buches empfabßl; falls die Maunſchaften das 
Buch zu leſen wünſchien, ſollten ſie ſich an ihn wen⸗ 
den. Herr Hauptmann Fenstke hat mir,“ ſo heißt es 
in der Zuſchrift, „dies geſtern in Gegenwart des 
Herrn Leutnant Callenbach vom J.⸗R. 61 geſaat. 
Er bat hinzugefüat, daß er Antifemit ſei und darin 
bis zum äußerſten gehe. Ich hatte bei ihm als ſtell⸗ 
bertrxetenden Bataillonsführer Beſchwerde gegen die 
Verbreitung antiſemitiſcher Flugblätter bei der 
Truppe eingelegt; er erklärte, daß er ſede Unter⸗ 
ſuchung dieſer Angelegenheit ablehne, und fügte die 
obigen Mitteilungen hinzu. Der Ton, in den er zu 
mir ſprach. war durchaus unhöflich; ich habe dies 

hmerzlicher empfunden. als ich während des 
eges als Armeerabbiner dauernd mit Offizteren 

im Felde war und niemals von einem preufiſchen 
gaierer einen ähnlich unhöflichen Ton vernommen 
abe 

Vielleicht beſchaut ſich der Reichswehrminiſter 
dieſen guten Mann mal etwas näher. Swilchen 
dieſem Offiaier und ſeinen Kameraden, die „ihre 
Truppen“ unter den Klängen „Heil dir im Steger⸗ 
kranz“ an Denkmälern im Parademarſch vorüber 
mürſchieren laßen, beſteht ein geringer Unterſchied. 
Beide Sorten aber müſſen ſchleuniaſt aus der 
Reichswehr entfernt werden. 

Der Umſturz in Ungarn. 
Budapveſt, 4. Aun. Das Ungarilche Kor⸗ 

relnondenzbureau meldet: Die Regierung hat be⸗ 

ſchleſſen das durch die Reaierung Larolnis ber⸗ 
ausgegebene Wahlrechtsgeſetzz nahezu unverändert 

aufrechtzuerhalten und dic Wahlen für die ver⸗ 

kaſſunggedeadc Nativpnalverlammlung unverzüalich 
uszuſch auszuſch 

Budapeſt, J. Aug. Der Miniſterrat beſchloß 
geitern, daß die Reiſortminiſter die Berordnungen 
der Räteregierung unverzüglich einer Reviſion un⸗ 
terztehen und bereits dem nächſten Miniſterrat vor⸗ 
ſchlagen ſollen, weiche Verordnungen zu veieitigen 

März wie⸗ 
der herzuſtellen iſt. In erſter Linie wird die Räte⸗ 
verordnung über die Sozialiſterua der Häuſer 
außer Kraft geſest werden. 

  

  

Die Numänen vor Peſt. 

Peſt. 4. Autg. Ung⸗ Korr.⸗Zurcau. Die rumä⸗ 
riſchen Truppen ſind 5. Gemarkunn von Peſt 
vorgedrungen. Hier ſchienen Kriegsminiſter 

Haubrich und Bürgermeiſter Harrer, die mit dem 
Kommaudanuten der rumäniſchen Truppen, Geueral 
Rurescu, in Verhandlungen eintraten. Letzterer 
erklärte, er babe Bekehl 
zur Grenze des Peſt Sgebi x 
Bezüglich ber Einquartierung der bis vo 
gedrungenen rumäniſchen Soldaten mi edrungenen rumäniſchen Soldaten wu. 2 

  

   

  

         var Schau. Sie bekennen ſich ganz vffen als Feinde bart, daß die Regierung nicht auf Grund des 
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s Straßenbahnverkehr ſeir bente acht Uhr 
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ſetzung, ſondern auf Grund bes Gaſtrechtes den ru⸗ 
müniſchen Soldaten die an der Perivberie der 
Hauptſtadt gelegene Kavalleriekalerne zur Verſü⸗ 
auna ſtelle. 

* 

Bulareſter Stimmungsbild. 
2. Lngand, 4, Aug. (B. T.) Der Budapeſter 

Vertreter des „Corriere dellg Sera“ berichtet über 
den ungebeuren Jubel der Bevölkerung der unga⸗ 
riſchen Hauptſtadt (das war natürlich vor der Be⸗ 
ſetzung durch die Rumänen). Zum erſten Male 
wurden öte Läden wieder aufgemacht. Freilich ſind 
ſie vüllig ausgeräumt. Die neue Regterung, ſowie 
der italleniſche Oberſt Romanellt richteten Aufrufe 
an die Bevölkerung, Ruhe und Ordnung zu halten 
als einziges Mittel, um die Lage zu beffern und 
Lebensmittel zu beſchaffen. Alle Bolſchewiſten ſind 
geflohen, die Führer in Autos unter Mitnahme 
großer Geldſummen. Kein einziger Bolſchewiſt iſt 
mehr zu ſehen, Ueberhaupt beſtand, wie die Sozial⸗ 
demokraten ſelbſt feſtſtellen, die Terroriſtenbande 
aus höchſtens 1500 Indivtöuen. Wie man weiter 
erfährt, ließ die Räteregierung nicht weniger als 
7Milliarden falſcher Banknoten drucken, die auf 
Banken und bei Privatleuten noch vorhandenen De⸗ 
vots wird man retten können. Auf den Straßen biva⸗ 
kieren die Arbeiterbataillone, die geſtern noch der 
Räteregierung unterſtanden, heute aber jeden 
etwaigen Bolſchewiſtenputſch nieberſchlagen würden. 

Politiſche Kindsköpfe. 
Auf den neuen Außenmtwiſter, den Genofſten 

Hermann Mäüller, ſind die Alldeutſchen und uneni⸗ 
wegten Gewaltpolitiker gar nicht gut zu ſprechen. 
Sie können es ihm richt verzeihen, daß er in ſeiner 
Programmrede nicht mit der Fauſt auf den Tiſch 
Leſchlagen und den Polen ewig⸗ Mache geſchworen 
hat. Die „Poſt“ bringt von einem oſtmärkiſchen 
Mitarbeiter einen Artikel mit dem Untertttel 
„Eine nicht gehaltene Miniſterrede“. Der Schreiber 
bieſer Zeilen, ein Doktor F. L., bezeichnet den Teil 
der Müllerſchen Rede, der ſich mit Polen beſchäſtigt, 
als „ſo dumm, baß es ſich nicht lohnt, darauf auch 
nur mit einer Siibe ſachlich einzugehen.“ Er ar; 
beitet dann eine Rede aus, wie ſie ein „wirklicher 
Außenminiſter“ hätte halten müſſen. Daß es darin 
nicht an echt junkerlicher Kraftmeieret fehlt, braucht 
nicht extra betont zu werden. Unter anderem wird 
vorgeichlagen, von den Polen eine ſofortige Ent⸗ 
kaſſung der internierten Deutſchen zu fordern und, 
falls das abngelehnt wird, ebenſo viele in Deuiſch⸗ 
land lebende Polen zu internieren. Zur Regelung 
dieſer Angelegenheit wünſcht er die Einſetzung einer 
gemiſchten Kemmtiſton, die den Polen die notwendi⸗ 
gen Unterlagen auszuliefern hat. Sollte ſich Polen 
weigern, das zu tun, ſo dürfe der zu vereinbarende 
Staatsvertrag nicht abgeſchloſſen und die abzutre⸗ 
tenden Gebiete nicht geräumt werden. Ferner for⸗ 
deri er „die denkbar größte Garantie für unſere 
Landsleute.“ Für den Fall, daß dieſe nicht gegeben 
wird, will dieſer famoſe Doktor „ſämtliche eut⸗ 
ſchen Beamten aus der abzutretenden Oſtmark ber⸗ 
ausziehen“, da ohne die deutichen Beamten der vol⸗ 
niiche Staat nicht lebensfäbig ſet. Abſo zur Du 
ſetzung der einen Forderung wird die Zu 
ziehung der deutichen Beamten gefordert, während 
man, um die andere Forderung durchzuſeben, die 
Gebiete nicht räumen ſoll. Was geſchehen ſoll. wenn 
Polen das elne wie das andere ablehnt, ſagt der 
Artikelſchreiber nicht. Wahrſcheinlich wird er dann 
unentwegt weiter auf den „Außen-Mrüller“ 
ſchimpfen und im übrigen weiter mit dem Sübel 
raſſeln. 

Der Vollſtändiakeit halber ſet noch erwähnt, daß 
dieſer Herr Doktor die unabhängige Fraktion in 
der Nationalverſammlung durch Adolk Hoffmann 
verſtärkt. Wenn er dieſem den Zwiſchenruf: „Mir 
überzeugt doch keener“ in den Mund lest, jo hat er 
nicht allzu unrecht, denn mit ſolch einem Geanatſche 
kann mar wirklich niemanden ütberzeugen. 

   

    

  

Generalſtreik in der Schweiz. 
i in d Wie wir bereits ichteten, iſt 

Schweiz ein Geuerul rochen. 
    

  

     
   

     

  

      wegun nicht vo er Aktio 
eingeielic 
die Gewerkſchaftsvorſtünde und die 
ſozialdemotkratiſchen ratsfraltton 
fondern das ſogenannte itiativ⸗Komitee der Ar⸗ 
beiter⸗Union verſchieden ädte bat die Führung. 
Als erſte hat dann die Arbeiter-Union von Zürich 
die Parrte des Iͤnitiativ⸗Komitees aufgegri und    

   
       

    
   

  

    

  

den Gencralixeik beſchivſſen. In mehreren dten 
iſt es zu ßlutigen Zuſammenitößen gekont wo⸗ 
bei meheer, Per getötet worden find. Der Ge⸗ 
neralttreik ſcheint jedoch nicht allgemein zu wer 

  

da ihn ein Teil der Arbeiterorganifationen abae⸗ 
lehnt hat. 

Zitrich, 4. Aug. Heute m 
aufgebotene Infanterie und à 
ingerückt und hat den Schußs der üffent; un Ge⸗ 

bäude, der Banken, der großen induſtriellen Be⸗ 
iriebe und der Hauptſtraß Die 

  

sen übernommen. 
Straßenbahner baben die Aufkorderung, den Dienit 
anzutreten volltändig Folge geleiſtet, ſo daß de⸗ 

  

Ansharren im Streik 

    

     

    

    
   

‚„Oudegeeſt fielen. 
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ter gebt. — In Baſel wurden beute früb in ibren 
Wohnungen die beiden Sozialiſtenkübrer Meiſter 
verb ateht letzterer Präſident der Eiſenbabner, 
verbaftet. 

denen Arbelterverbänden, belonders der Becner 
Arbeiterunton und den Gewerkſchaften erfolgten 
Abſage an dem Generalſtreik ſiebt die ſchweizeriſche 
Preſſe den allgemeinen Streik als ausſichtslos und 
geſcheitert an. 

biſenbahnerbewegung in Amerila. 
Bevorſtebenbe Unruben. 

Amſterdam, 4. Aug., Vaut „Telegraal“ bat der 
Vorſitzende des Bundes Amerikantſcher Eiſenbabn⸗ 
arbeiter, William Lee, eine Erklärung Aber bie 

  

Löhne bei den Eiſenbahnen veröffentlicht. Er ſaste 
barin, ba Amerika wegen ber Beunrnhigung, die 
bie Folge der Teueruua ſei, einem Aufruhr näher 
ſei als je. Wenn dieſer Beunruhigung nich! durch 
gemeinſame Anſtreugungen des Kapitals und der 
Arbeit entgegengearbeitet werde, würden in Ame⸗ 
rika Unruben entſtehen, wie man ſie dort noch nicht 
erlebt babe. 

Aus New YVork wird gemeldet: Die Führer der 
ſtreikenden amerikaniſchen Eiſenbabner haben eine 
Denklchrift veröffentlicht, in der ſie erklären, daß 
weder eine Lohnerböhung noch eine Vermittluna 
der Regtierung eine Löſung der Kriſe berbeikübren 
könnten. da die Lobnerhöbung, wie ſie annehmen 
müßten, eine weitere Verteuerunga des Lebeus⸗ 
unterhaltes mit ſich bringen würde. 

Sie verlangen daher die Verſtaatlichuna der 
Elſenbahnen und einen Gewinnanteil für Arbeiter 
und Angeſtellte. Ste behaupten, daß dieſe Regelung 
der Oeffentlichkeit den Vorteil biete, daß eine Her⸗ 
abletzung der Preiſe müglich würde, denn eine 
6.—-7prozentine Dividende würde künktia nicht mehr 
nötiga ſein, und die aprozentige Verzinſung der 
Staatsanleihe würde genügen. Am 24. Auguit ſoll 
eine Abſtimmung der Eiſenbahner über dieſenPlan 
entſcheiden. Nehmen die Eijenbahner dieſen Hlan 
an, dann tritt am 2. September der Generalſtreik 
der Eiſenbahner ein. 

Internatisnaler 
Hewertſchaftskongreß. 

Kein Deutſcher im Burean! 

Der internationale Gewerkſchaftskongreß hat in 
der Abſtimmunasfrage etinen Beſchluß an⸗ 
genommen, demzufolge eine Stimme filr die erſten 
250 000 Mitgltoder, zwei Stimmen für die erſte 
Million und eine weitere Slimme für jede balbe 
Million zuerkannt wird. So⸗. wurde ein An⸗ 
trag der amerikaniſchen Ver— angenommen, 
daß die neue Abſtimmungsvethode ichon in dieſer 
Sitzung angewendet werden ſollte. Schlieklich ent⸗ 
ſchied man ſich noch dafür, das Internuttonale 
Permamente Buceau in Amſtberdam zu 
aründen. 

Der Vorſihende terlas ein Te 
ganiſation der geweſenen deutſchena 
gefangenen in Berlin, in dem ne chi, etwas 
kür die Befreiang der J½000 deutſchen Kriegsge“ 
fangenen zu tun, die urcter elenden Umſtünden im 
Auslanbe weiten. 

Ben Tillet Englard!] ſchlägt vor dieſe An.⸗ 
gelegenheit dem neuen Bureau anzunertrauen, baär 
ſich mit den neuen Organtiationen in den Entente⸗ 
ländern in Verbindung ſetzen und mit ihnen zu- 
ſammen arbeiten ſoll, um eine Lötung derbeizu⸗ 
führen. — Williams (England) erklärt, die 
Vemithungen um Freilafung der deutſchen Kriegs“ 
gefangenen würden fortgeſetzt werden. 

Hinſichtlich der Feitſetzung der Beiträge wurde 
der Antraa Bunnina (Engiand) angenommen, 
wonach von je 1000 Mitgliedern 12 Gulden fährlich 
beigetragen werden ſollen, um nicht durc einen zu 
bohen Beitrag die kleinen Organr'al-onen absu“ 
ichrecken. 

Ein von Io 

  

    

   

      

  

    

      ubaux (Fran 
SePFnl 

    

   
     üihren Attachces für 

te An beiten beizufügen, die 
n Gewerkſchaften angewieſen werden ſollen, 

     

  

v‚ 
von de 
wurde angenommen. 

Gompers (Amerital] erklärte, Amerika bean“ 
ke ine prucht wegen der Enrfernung von Eurora 

Stelle im Bureau: er ſchlug vor, Appleto 
land) zum Vo 
Apypleton mit 

   

  

    
Zum 1. ſrel et 

enden wurde Joubaur mit W Stimmen ge⸗ 

  

5    

  

Lenien. It, 18 fielen auf 
eines 2. fellvertretenden Bor- Als Kandidat ein E 

ſitzenden wurden Legien und Saßen 
gen. Lrgien iagie, ais Borſivender ſei 
aus ſeinem Land vorgeichlagen worden. 
areß habe ſowoll zum Vorſitzenden als auch zum 
1. itellvertretenden Vorſinenden Pätalieber aus 

derſelben Gruvpe der kriegfährenden Länder ge⸗ 
wahlt. Daraus ſoreche eine ſolche Mißachtuna für 

ſchlanb. daß die Deutſchen im Bureau beines 
ts zur haben witnichen. 

wã⸗    
    

   

       Hievrruf ſchlug Tobin [Amertka! Huepber 
(DerrtichOetterreich zuut 2 Bor- 

10, abuns 

Vern, 4. Aug. (W. T. B.) Nach der von verſchte⸗ ů 

   



* e rß üde ü en I— lErer Sarse Merténs Slten) als 

laae her Stiacnrert ich Arpurne gg. Mien ü DDDSDDE    
   

gewiefe. 
x Verel u 2 

(Folgt die Unterichrilt.) 
   

   
   

Daunfeh. 
ieflte, 0 SRenſchens 

„ uend Kccehiu, wucd Iben Heletrie Wiltenen eeee Eche 
Damwemart „ Wetekurüchte E de Seniße Wochen wulter war Herr Richnelns drut.ein Angebot „ nach dem ihan 

30 * *— Wiältenen Srenrchen Lerteren. Sen: ueg, erdter . 8: Peed Aürs Dueremet zei iMart in Lee, Vas Päepſctot Fhartet Les Miae⸗ 

      

ns und Norwegens entbiel; Kuuben 

Wie es gemucht wurde. 
Ate man Krlegsgewinnler werbden konnte, velgte 

nhausbofthe 

vFum miubeſtend ober Breußens.        

  

   

berger Kibeitommiß und daß Hausallod Aerfaßß⸗ 
Werben follen, alles in alem im Getam 
15 Milltowen Mrark. was der Herzon fHroßf aß 
Die Vandesrecterung ſchlat nun der 

Mus Gotdaer Hemsftsettemmig, S; Lichtenbess 0 r* öft „ 
Hüdeonentß, des Exntt⸗Aißert,Eidelkengmrt e 
Hausallod und die Schmalkaldener i beſMiO- 
naßunt und in dos Eigentum des s Gbergt 
kübrt wepden follen. SWra 

u h der 

Schmutzfinlen. 
SSSSD 

tkernn lüßt Ach iy i0rem ſenerflächen Hamch⸗ 

ine graufame Vesl. als 
Pinerfen mül'einem: Cben Uiber Vaunlcges 8 
„ maum Wan Sh Beſe Serlolusdt 
wärttat, ern wenn wen ies tlor wacht, 5 der 
Weltkrürg tinörens 25 tbonen Meuſchen gas 

wanpend ber rafehen a Aüen Anmn 5 ———3 cte Prartik eines Uiner Earr rs, die vin KEt ri „ 

wismus, weuhe ſedi zie Menſchbeit ſchüttern. Diein einem Prraeß vor dem dortigen Kaufmannene“ 
v. Erhbedger daun ölnrethen, bie Grenze deß Meufchekt bal kn Lare iorer Geſchichte orvbe richt ans Tacessicht, kam. 
0 veriesten, indeu ſie bie Mrbanskriscen und überwunben Lenn Dir Ftrma Fr. Habn, Alexanderpiatz. Hatte Dha⸗ 

eeeen 
0 rurdt h in Nun: Posyen Peß tevioen üürcbeberen, Eiöchercemebelsl . 

m Ser als balbweas überwunden gellen können 

     

eingehender Au⸗ 
wurde der Entwurf mit 19 gecgen 7 Stimmen ang 
nommen. — 

Schicbungen mii Medikamenten. Der Muttär 
üüberwachungsſtelle in Stettin iſt es gehungen. 

At k pon Personen zu verbaften, * 
rinnen aum Echweigen zu veranlaſſen, 

Wurden ibnen von dem Umtae Prcgente oczablt. 
     

Julti Len Rerchestnitter ==. große dde 
lchen berubeuiet Nedrctd daßtz fie Hier dieter Berkänferinnen klagten nun vor dem ftohlene üramenke, medkzinihe Heilmittel 1. 

2 apuchen Kurpen leiser Bamut. welche Sanfmamnügericht aurf Zablung der Prozente fülr Rppanatg im Heßomtwert von liber 500 U00 Mier 
üfe. . LEES Se. Eamscher Welle 

Die Urmgaden der „Ereen Tagegzettung“ 
wüderwrechen Her Bobreck. rane Aedben Lertonsh 
88— richen Causdalt eünden ſich in St. 
Lorte, nur vier. nt S Brun des Mi⸗ 
riͤer umd ſetrrt bessen Tütrer, von denen die 
lämtere erß vier Hobre alk & ee eine Sratver⸗ 

UMesrtens A &e SKirte des Relchsmint⸗ 
unm Bergntden ia EL Norit. Nach dem 
Austcen Secsel Ker Artensüügarelt 

ae Ke Were Socter esen bes kun letbend. Da 
üiu Krere Tochter toeßen vee einer mebtmonat⸗ 

nrdelt auorc wer den beiden von 
r Seite eine kervere Luftkar öringend 

Hor der Aadeünun ber Gäße vach der 
UArzt eet Derliner Wer bei. 

utund der bei⸗ 
Len Dewen ausbrüctt 

ESrfte tn der deutichen innerpoltttchen Ge“ 
einste baſteben., Ses ein Miniſter von laft- 

„ GSennern gruötiat wird, Sie barmloſeſten Etn⸗ 
n bes Privatledbens 3*D — — von Graeun Eindern 

S Sate Wal und Junt. Eie waren mit Kün-z 
Fiaumröftiſ um 50. Junk entlaſſen worden. Bß⸗ 
rend ſie chre Gebalte ordnungsgemäß, erhiekten, 
wurden Wnen die Proßzente aber vorenkbalten Aus 
Len einvellanten Betvägen alletn geht ſchon bervor, 
merchen Emtatz die Eirma gebabt daben mauhk, denn 
es Lendenk ſich mm Betzage von 50 Lis 200 Park. 
Das Gericht war der Anſicht, daß lich die Kiäge⸗ 
rinnen milichrdig gemacht bütten, verurteilte dle 
Wirs- woch kande zurr Zabluna. Genen dte u üe 

anderweittg vorgegaugen werden, 

Sang Beis BWißrul Peveyiger in Seüun ufhen — . 8 Au * 

n . 

Ein Geicheftößttbhrer wurde von der Beklagten 
enklaffen, weil er flür ſich Staſf errtnonmmen Latte 
und nur den nvorgeſchriebenen Preiß entrichtet batte. 
Die Beblagte nannte das Unterſchlaanna! 

Nur ein Fall unter den lantenden ähnliche: 
Art fFummt vor irgendeinem Gericht wur Swrache. 
Die meiſten Schwindeleten ſind u 
geölteben und werden es auch blelden.— 

laßt, datz zur Wahl für die Ansſchüſfe außer der 
orbentlichen Mitaliedern nur die von den Frak Der Knickserlah von GSredno. 

Das oſte milithrtöcb-On. Reglwe des tionen bereith beuannten Vertreter in Betrac 

** zu verſchieben ſuchten. Es ſind etwa 12 Ve 
an Feten GStebnunen beieilict, harunter Percß⸗ 
meline Leutnant der Reſerve Müller ous Sinken 
walde, der mit der Lettung der Berforgungsabttt 
lunn des Alkdammer Sanitätsamts betraut war 
Geltobhen wurden unter anderem gröhere Mengeſ 
Gümgerin, — autzt rdem Salvarſan im Wert 
von 50 00 Dapt 

Lokales. 
das Damiger Vorparlament. 

Bor Einiritt in die Tagesorbnung gibt Oder 
bürgermeiſter Sahbm bekaunt, batz von einiget 
Varteten Vertreter in die Fachausſchuſſe delegier 
worden ſind, die dem Vexfaſſunasausichuß nicht au 
gebbren. Er bittet die Frakttionen, ſich über Zu 
läſfiakeit ober Nichtzuläſſigkeit auszuſprechen 
Schmiltan (Dem.) und Vangowstri (Polt 
kprechen bafür, Genoſſe Grünbagen und gaet 
Deu (u. E. V.) dagegen. Es wirh) ber Beſchluß gt 

Berſichernagerelerm in Voles. 
Dem „Borwärte“ wird aus Tüorn berichtet: 
Der volniſche Reichztag in Warſchau berät zur⸗ 

zeit eine umfangreiche Vorlage über Ardelterver⸗ 
ficherung, weiche die Kranken⸗, Unfall⸗ und Alters⸗ 
verſicheruna in einer eingigen Organtlation nw⸗ 
faßl. Den neu zu ſcbaffenden Krankenkaſſen mliſſen 
alle bielenigen Verſonen angehdren, die eine Arx⸗ 
beit aeaen Entagelt ausfübren, alſo auber den Ar⸗ 
beitern und Haubwerkern aus Beamte und Hehrer. 

Die Angeitellten, Beamten uſw. werben ent⸗ 
lyrechend ihrem monatlichen Einkommen von 50 
bis 500 Gulden in 12 Klaſſen eingetetlt. Außer Un⸗ 
lerſtützungen in Höhc von 60 Proz. des monatlichen 
Arbeitsverdtennes gewährt die Krankenkaſſe ärzt⸗ 
liche Hilfe. Arzneien, Berbandzmittel und Begaräb⸗ 
nißkoüen, auch für die Familienangenörigen der 
Berüicherien. 

Die Beiträge werden zu swei Fllnfteln von den 
Verſicherken, zu drei Fünfteiln vum Acbeitgeber ge⸗ 
tragen. Wäbrend grundlätzlich nur Kreiskranken⸗ 
kaffen für meßrer? Gemeinden errichtet werden, 
kann die Serſicherungsbehörde Stäbten mit über 
50 (0 Cinwobnern die Errichtuna einer eigenen 

       

     

      

   

    

    

  

   

  

   

   

  

   

    

   

                
     

  

  

   

   

      

   

   

          

  

  

se 

Ders, 4 Bad ber Senter Ferile“ ers 
S a Generalferrethr des intder⸗ 
‚ossallstiihen Burcan am Seunabenb 

Auternatignaler Sozialiſtentengreß. 
    
   
   

   In den 

Kraußenkaſſe gebatten. 

Cine Nutter. 
kynſervativen Stuttgarter Süddent⸗ 

Berr., & fei Eer feben Huhckt, han wan, lebange ſchen Zeitune“ veröftentlicht Fran Dosa Bippe⸗ 

nicht bie Sicherbeit 

E Der Auternatisnale 
kie Unabbäugigen iäßt ſich der Vorwärts“ 

Aüih Qätern berichtent Hllferdtng babe im Namen 
Ler muncöhöngtgen Varteileitand aubgefübrt, baß 
kettere nur dann der Juternattonale angebören 

went in Mieier keis Kaum für die Mebr⸗ 
Latiſten fei. Sels ſet den Ausführungen 

fertiaas entgecengetreten und Sabe Seffen Be⸗ 
Aber die Emtſtehung ber Revolution und 

die angeblichen Berdienne der Unabhängiatn 
Unter lebbaftem Siderſpruch Hiller⸗ 

Kres er barcul bingewie ſen, dak die Unal- eeee, Inter⸗ 
trrengen welicn. 

   

    

Euiſcheteznche lins-Oorn nuter dem Titel „Deutſche Treue“ einen 
Artikel, der ſich mit dem Schmachfrieden von Ber⸗ 
lailles beſchäftigt. Darin beibt eü⸗ 

Aus 

Stunden 

  

ſpeien darf fortan jeder Lump vor 
dem Borte Seutſch“, das den Berrat, den Ber⸗ 

Bo ſind die Männer. die nrit ibrem Leibe 
die Bedrobten decken werden und leste Schmach 
von uns wenden wollen? 
zweikluna eine utter, der davor graut. die 

So fraat in Ver⸗ 

verfluchen au müfien, in denen ſie beut⸗ 
ſchen Kunaben das Leben gab. 

Diele dentſche Mutter ſlucht allp, weil endlich 
Frieden aeſchloßen wurde, der unzäkligen deutſchen 
Kuaben und Mädchen wieder Nahruna zum Seben 
bringen foll. 

Eiue ſolche Mutter nexnt ßch.de. 
tivnal“ dazu. WMan muß es 

Michaelis im Motorboot. 

EtFH- ASS“ nud na- 
iederſchreib.. 

  

  

Sesens en Deulſchiande Lal ceo beßauntlich 
meiſterhuft verſtanden, burch Weräſie, u 
Sowrrütinteis ſich die Feinhicaft und Füönedgung 
Leinahbe der ganzen MWelt zuznateben. Ein fomoſes 
Dokuntent und Beiſpiel blerflür wird von der deut⸗ 
ſchen Verwaltung von Groöne aus Lem Kahre 1916 
bekannt. Man leſe. lache und ftoune: 

Dentſche Berwaltuna In Groöns. 
1. Auguſt 1916. 

An den Herrn Stabtsanytmann in Grobns. 

  

vom 0. April 1916. Zaßl 6108, zu veranlaſfen, 
daß dae Mädchen argeleitet werten, die bentſchen 
Offisiere und Beamien, ſowle die einbetmiſchen 
Ketdektsvertonen burch Kuickſen zu begrühen. 

Der Chei der deutſchen Berwaltung Grodur. 
O. VB.: Steaert. 

Iie der Chei der deutſhen Gerwolinng in 
Grodno zum 6106ten Mabe ſeine Unentbehrlichtelt 
Furch Veröffentlichung eines Erlaſſes bewies, kam 
fm Sarauf am Las Knickſen der lieben fütßen, 
Helnen Wiädeilchen vor Monofel tragenden Leut⸗ 
nauts u erzwingen. Koloſfal — äh — fabelhaſt- 

  

kommen. 
Es liegen zwet Antriige der Deutſchnationaler 

Fraktlon und ein ſolcher der Demokraten vor, de 
ren Dringlichteit das Haus unerkennt und di⸗ 
ebeuſo wie der auf der Tagesordnung (tebende An 
trag der chriſtlichen Volksvartei vor dem Vortras 
des Amtsrichters Dr. Loenina erlediat werden. 

Der erſte iſt eine Anfrage des Deutſchnatio 
nalen Jawelowski an ben Magiſtrat, welch 
Maßreteln bisber ergriffen ſeien, um das Voſt 
icheckamt, das bekanntlich nach Stettin verle 
den ſoll, für Danzia zu übernehmen. Oberba 

      

     

  

    

      

      
   

      
    

  

   

    

    

ran;, E 8 55 über zan, sis LSasticteret Se: Seikstenoden 5i, Aun Wuenee Arsnsprsgenen Snsits erdr⸗ meiſter Sahm antworket darauf, dat nach Un 
beckt. fr, ich unter Begzuqnahme“ auf meine rebungen, die er in dieier Unarlegenheit in Wei 

mar, Berlin und bier in Dandig mit einem Ver 
treter des Poſtminiſteriums gehabt hat, die Reichs 
voſtverwaliung ſich bereit erklärt bat, in Danzie 
ein Poitſcheckamt zu belaßßſen. Es ſei ſeine Abſicht 
as ganze Poſtweſen in die Berwaltung des Frei 

ſtaates zu nehmen, da Artikel 104 des Friedens⸗ 
vertrages den Polen nur die Kontrolle und 2 
waltuna der Poſt, Telegraphen und Bahn zwiſcher 
Polen und dem Hafen von Danzia übertrage⸗ 

Geuoſſe Dr. Eppich führt aus, daß es gam 
von den Beamten abbängen wird, od wir das Poi⸗ 
icheckaut bier behalten werben. Eine Rundfrage har 
ergeben. daß viele Poſtbramte nur unter ganz be. 
ſtimmten Bedingungen, die ſte geſtelli baben, bier 

     
    
   

  

   

    

     

watluuale Auch Bernſtein bade erbleiben wollen. Die e Angelegenheit könn — Eilſerdina eæwandi nn beront, baß die u Henſrage ſchell i 
kKentiche Solkswiriſchait auf die Tätigkeit der Un⸗ Im Juni 1917 gtng, mie Sie -Münchener ber- Notizen. ehe wür nichts webr Kentgetgev. Er ichlaet usr. bi 
ternebmer zoch nicht verlchten khnne. 

Elf Millionen Menſchen verloren. 
Abe Seubiengeßelſchuie für foptole Folgen des 

Krleges det Leben üör fünftes Bullertn ů 5 e But Lerausge 

Kichknomrns iu Welikriea behunden. Cüvosf die 
Semtererbniße nichr ühcrall auf Scsifriken, an⸗ 

  

  

  

  

Brief au: 

kes nicht ve 
ſeßden, das 

Hernrit auch 

berichtet, einer bavertichen Behörde nahlehewder 

ES Seobſichtige, im Juli &6 W. nacs Diealee 
em Tegermfee anch 2 

De ich in Erfabrung gebracht babe. daß das Mo⸗ 
tordoot amf 

zur Kur zu begeden. 

dem Tegernier unnels Detrüebessf- 
rkehrt, 0 ertuche ich Lem Beſider des⸗ 
nötte Quantum Bensam zuzuweiſen, 

da dies doch weiner Geiuadbeit nüissen würde und 
dem Reiche. u wändeſen cber 

   Sirrik englilcher Boliailten. 
Lynben, 4 Ang. Im Berlaufe von wilden Sze⸗ 

nen und Älünberungen, die ſich am Sonnabend 
abeng unsd Sountag morgen im Arbeiterviertel von 
Liverzro! ereigneten, fanden 200 Verhaftungen 
itatt. Beitere 1900 Mann Truppen ſind in Lwer⸗ 
pool eingetroffen. Auf einer Verſammlung der Ge⸗ 
werkfchaftter in Liverpool wurde geſtern abend der 
ellaergeine Sompathieitreik mit der Gewerkſchaſt 

  

      Prüfnng aller in Betracht kommenden ragen 
einem Beamtenausſchuß zu überweiſen. Van⸗ 
avwski (Pole] bezweifelt die Berechtigung dessve⸗ 
ſtebens eineß belonderen Amtes. da zweitellos auc 
die Polen fißß bier ein Poitſcheckamt ſchaffen wür⸗ 
den. Nach dem Friedensvertrag bat Volen das⸗ 
Recht der Verwaltung für Poſt und Telegrapd. 
Polen wird ein Pyſticheckamt für den Danziger 
Hafen einrichten. Es wird zwecmähia ſein, mit der 
volniſchen Regierung in Warſchau in Berbindune 

     

   

      

   

    

  

      

    

       

     

    

     

Sern vur Schibung beruben kännen Preusden. Ler, Holizikter beichloſen. In Birmingbam ſind 400zu treten, um dieje Frage zu klären. Er galaube 
EE boch wegen der großen Fülle uub forgarzen De⸗ Sochachtuuveit Polizinen in gen Ausitand getreten. Geitern plän⸗ nicht, daß es den Cinwobnern des künftigen Pole⸗ 
Seitng Les Denas bet Deaterials abs zuver⸗ „el Micselis, dserte der Mob die Läden in Birkenbead. geitattet ſein wird, das Danziaer Ponicheckamt uu 
EE bet Oeserreichiznsarn qn. Swarskonun far für, des Ernäbrunaswejen Lonben, 4. Ang. 600 Lokomotipmaſchiniſten unh bennden. 
688252 ümeuen Tuts im Gelde gehcr Dasu Wrerßen⸗ SHeiser. die am Gäterbahnbof Nine Elms beſchäftiai Oberbürgesmeiſter Sabm erklärt, daß es ſein⸗ 

ber 2 Lachr al normet geäborben wären i- Dier bhe Antcpprt: nesern um Witternacht in den Sompatole⸗verfönliche Abfcht ſei, das geſamte Danziger Voß, 
4— Bocktde und des Oungerkrieges Seui- As Wüw. — t der Gewerkſchaft der Polialſten getreten. weſen — bazu gebört auch das Poſtſcheckamt — am 
* ei murden im OrderrricUngaeen wehrend Die Beastwertung Lörer Schtetens vom Isſolgebeſen mußte der Tienſt auf der Londoner eigene Füße zu ſtellen. Solange er im Amt fei⸗ 
EE S lung feiner Abſt 
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Eri Drigt fch. de SDem Beßtßer eS VDeo⸗ 

Kraße verrecken können- 
Daß gut ſein, ſagte Exien: Denn du willk. 

  

  

    

   
   

  

              

Mit eLinem Schlage 

  

Lage Süärger Stuwegfegen, for⸗ 
derte die Revnblit und die Guillotine, am die 
Erde von dieien diebiſchen Reichen zu befreien, die 

will er auch immer auk die Er 

   

    

aus und fprach davon, daß ſie alle, die zehntauſent 
Köbler von Montſon, mit Querſack und Beitelſtad 
das entſeste Land durchsiehen wollen. 

Seman ven Emile Kola. arhen ie morgen dein Azüde von der Arbeit der Onngerleider kett aeworden. Nun ward der Fammer noch größer in dieſe⸗ 
E (Sortiesuna amt, Aie: Srus Esenner d er Aldire in Aa. vrit meinen zehn Fingern würbe ich ſie tetebre⸗ 83. wollten Sihen. n. waren n en Lihr: 

Li e ihn — er KAlaire in ſichnden Es iß genng. denke ich. Unſere Zeit gekehrt und wollten eſſen. Warum aß man nicht En Fröſtekn batte ün ergriffen, als er in Sörte. Er batte iß gekemmen, du Pelbn Baß es Lelast .. Weun kragten ſte. Und ſie murrten, ſchleppten ſich ar⸗ Bo⸗ ets kalte, LunkleE Stude irct, wu ſe 
ertt nemöbnen muaßten, Eis er Die 1 
beren Auweſerbeit er Pisber aur 
Schotten verrantet batte. 

  

  

dem Waße, des er 
zit Unteresinaa an⸗ 

   

    

     

    

    

   

        

       

      

       

    

E jage SDs 3n f 
danern Een Kick lünger 

  

    

       
   

ich bedenke. daß der Bater. der Großvater, der Ur⸗ 
ESDater, at Borfahren gelitten baben, was wir 

nns daß unſere Söhne, die Söhne unſerer 
E falls leiden werden, ſe werde ich tull 

ein Meñer ergreifen. Wir haben 
auch nich: gema gsetan: wir bätten Nont⸗ 

v'iber Erde aleichmachen follen bis auf den letzten 
Ziesrl, uns ich bedauere aur verhinbert zu haben, 
daß der Kite die Tochter der Leute von der Pios⸗ 
rcine eröroßelte ... Läßt man nicht meine Kleinen 
durch Ben Hrnger erwürgen?“ 

  

den berum und traten ihrer ſterbenden Schweſter 
auf die Füße, daß ſite ſchmerzlich ſtöbnte. Außer 
ſich ſchlug die Mutter im Finſtern auf ſie les⸗ 
Dann, als ſie lauter ſchrien und Brot verlangten., 
brach ſe in Tränen aus, ſank auf die Flieſen bin. 
umſchloß ſie alle. auch die Kranke, in einer Ums⸗ 
mung und weinte lauge, lange, bundertmal die⸗ 
kelben Worte tammelnb: „Sott, warum nimmhi bl 
uns nicht zu dir? Gott, aus Erbarmen, nimm un! 
zu dir, um ein Ende zu machen!“ Der Großvatct 
verhbarrte in jeiner Unbewealichkeit eines alte⸗ 
Baumes, den Sturm und Regen gebeugt und ae⸗ 

Saten Ihbrt Srrie klongen wie Arthiebe im Dunkelr nmm⸗ 
— u ASgt. 2 üichloene Horigont icßt krümmt baben, während der Vater unabläſſia zmt 

Tych Arben Darte ſch deftia vor idn dtagrätxt ken- Keichtoß E — batte ſich nicht ſchen Kamin und Eßjchrein hin, und berging, vünt 
EVD IOriz E wallen. An Siefem von Schmerz verdrehten bden Kopf zu wenden. 

   
BDehandelte Man fie nis 

e. man fe mit Belcbrnen Se. 
an arbeiäen Swang? Er ! betze Grabe 
Seruräcchte E SExmmer. das er ſen 

  

    

  

    

    

        

    

arDen“   Sie seigte n 
auf Se⸗ Tuxi 
  

      

   

    
En. eber wärde 

Sandbeesegung 

  

—— 

Twandelte ſich das unmöglich geworbene 

   

    

   

=rSeln., ais mick er⸗ſelli- 

e und Heunri mii leeren Hän⸗ 
hatte Euen wei Sous ge⸗ 
Schweſfter dem Brüderchen 

ů waren ei Saus     
  

   

    

  

Serten Srrgens Förts Etien⸗ 
die Maben ihren 

Se 

  

  
  

Doch jetzt ward die Tür gebifnet: dieſes Mal 
war es der Doktor Banderhaßben. 

Teufel!“ ſchalt er: „Euch wird Las Kersenlia 
.raſck 

ich habe Eile.“ 
Erichbpft von ſeine“ Berufzarbeit brummte k“ 

mie immer. Er hatte glücklicherweiſe Zu 
chen bei ſich der Vater mußte deren ſechs na 
ander anzünden und ihm leuchten, damit er, 
Kranke betrachten könne. Von der Decke be 
zitterte ſie unter der flackernden Schein de 
bölzchens, mager wie ein Böglein, das im 
ittrdt, und ſo gebrechlich, das man nichts als 
Höcker lah. Und ſie lächelte noch; es mar das ire, 
Lächeln einer Sterbenden; die Augen ſtanden wel 
ofken, die dürren Händchen krümmten ſich 
boblen Bruſt. Und als die Matter, vom S 
ſchier eritickt. fragte, ob es einen Sinn bab 
ür — vor ihr — das einzige Kind genommen 
das ihr in der Hauswirtichaft eine Stütze war, 

lauftes und verſtändiges Lind, da ersürnte 5⸗ 
der Arzt. — 
Scau. lie geßt von hinnen!. vief er.— 
iit Hungers geſtorben beine Unglütckstochter!! 
Und fne itt nichi die eimtige; nabenau babe ich 100 

* 

    

   
   
   
   

    

    

  

    



   
    
      

   

u. Genpſſe Or. &. ů 1 0. i valnts er,lge unLlin Mi iu Pes- u 
    

5 kratlſchen Frarktlor pegllattch Pes tlus ſchulle ü ben Kugele⸗werde. Bei der Kbüinmung —— ber Au⸗ tten des Hoßtwefeng noch. Er fübrt ans, daß fabankrag Dr. Zint mit allen-Pürgerlichen n wobl in Reufahrwaſſer ein Poſtamt, nie⸗ geaen die Stimmen der Sozialbemokraten und Po⸗ eper ein Voficheckamt errickten kann. Ein len abgelehnt und der Antrag GSchmiiian bedingt einen großen Wirkungskreis. Her gegen die Stimmen der Soztaldempkraten und Po⸗ e ü ſ, , en, e ů n de, m unverſtän in Antrag der chriſtlichen Bolkopartet Hier handelt es ſich nicht um eine volitiſche langt einen Ausſchuß zur Meceung der Verwal⸗ x lonbern um eine der reinen Kweckmäßtu⸗ tungstechniſchen und rechtlichen Kirchen⸗ und Schub⸗ Wen wird es in dentſchen Kreiten werkwär⸗fragen. Pharrer Sawabkt erklärte, daß der An⸗ ünben, wenn die polniſche Regleruna den im trag nicht beabſichtige, Kulturfragen aufzurollen. 

     
  

geiretenen Gebiet wohnenden Dentſchen erklärt: Gs käme nur auf die Prüfuna der ſtaatsrechtlichen Vübettießen an bas Banziger Voßtſcheckamt nicht Beriräge, auf die Sicherung eines Anteikes für Fukolteßen. den Freiſtaat Danzig aus dem Sukulariſakions⸗ Dr. Kupaes, (Pole) atbt, nachdem er aner⸗ſonds ulw. an, 3 — bat, datz es ſich nur um eine Zweckmühig⸗ Geupſſe Dr. Eypich erklärt ſich im Namen un⸗ kettsſrage Hanbelt, ſeiner Anſicht Ausbrud, datz die ſerer Partet mit dem Antran einverſtanden. Er 

e Ee untert c deehßer e-PMeübnden uns. Set Btean wiet tebeie Sie. ü öů jer 2* — ů e 2 
ias lei kein Eindruck aewelen —, baß ber Ober⸗ nommen. mmea wird Wäic enoe⸗ 

·vohewagse- 

  

    

    

  

   
    

  

   
       Etreit Perſicherrunbvapbehrnlen. 

         

       

      

Ludenbger, Ccer, E Srehente, Car ů „ 
Nachdem die mit vter Gebuld mit den xrhett⸗Pranche, 9.e Derseet ersete, 9—2 

bebern geſlhrten Verhandlungeß iammr wpliber engeſchaßte und dem der s. mnbrorenenöi 

äitet geren in ile Verſäs acbengefeßben iaſSeeeheere,Leeeee. Sere, netührt haben, ſind die Verficherun m 
ganzen Reich jetz in den Generalausſtand ge⸗ Fentrulbernnd der rhbeemes wandberer⸗ 

  

treten. Seii Montag vormittag wird auch in den feits am 31. Wüärz 1010 Hvertt g bieſtgen Droviſions⸗Generalagenturen nicht mehr dur Regelung des Arbeits! rgen üEE Kearbeitet. Auf einer am Wiontag abend im Geſell⸗(männiſchen Angeſtellten in ben trieben des Groß⸗ SFaftsbaus Kattgefundenen Verfammlung gab der und Mleit 18, ausſchließlich der Bonken, der Vorſitzemd« der Danziger Ortsgruppe bes Werpan⸗ eriche, hvuvie Ver mm öyelen ber indorſtriecten Be· des dentſcher Verſicherungsangeſtellten, Serr Vawegcrlebe, ome der iu m Harifvertran unter dem Loask!, den Streikbeſchluß bekannt. Nachbem er 25. Ayrkl 1010 veveinbarte Nachtrad wird ſüür Fas en Hors dor vorllegenden Berbandlangsprotokolle Gebtet der Stabt Danzia und der eingememdeten eingehend üher die Vorgeſchichte dieſes zweifellos Vororte ſfüür E verbindlich erslärt. Die berechtigten Streirs aeſurochen hatte, ieilte er mit, allgemeine Perbinblöchteit beginnt mit dem 1. Ku, 
baß der Sis ber allgemeinen Streilleitung in Mün⸗ auſt 1010. Ahre At auf die 
Hheu ſel. Das Reichszarbeitsamt hat erklärt, daß der ſchen Angeſtellten in ngeſchäſten Reichstarſf demnächſt Gültiakeit erlangt. Dann vorbehalten. 
müſſen die obnedies Angeſtellten der Proviſtons⸗ 

—      üirgermeiſter die Graae burchaus vom voltilſchen In iheitündigem Vortrag refertert. dann der ů net und mit, nactem Abſolutismns be⸗ Pozent kür Staats⸗ und Verwaltungsrecht an der tTachte. Die Zeiten des Abfolutismus aber ſind 
Lorsber. Er wolle das Verhalten bes Oberbürger⸗ 
PLeitters bieAen Oberbürgermeiſter Sahm er⸗ 

Cärt, daß die Abſichten, die der Vorredner in ſei⸗ 
ſien Worten ſinben will, ibm fern gelegen baben 
Uund emvyltehlt ihm, bdie ZSeitungsberichte darüber 

leien, die Un wehl eines anderen belehren wer⸗ 
en. Langowskti beſchließt mit einer Wieder⸗ 

kbokuna ſeiner Ausfübrungen die Ausfprache. 
Eine wetitere Aukrase der Deutſchnationalen 
Holksvartei verlanct Auskunft über die Schritte, 
Mie getan find, um dic Bankoſtenüberteuerungszu⸗ 
iſchlüſſe für Danzia zu erbalten. Schwegmann 
Ot.nat.) begründet ſte kura, Oberbürgermeiſter 
Sabm erwidert, daß die Reichsreglerung 
eine beſtimmte Erkläruna noch nicht abgegeben Hat. 

Ls iſt ihm aber in Weimar zugeſagt worden, daß 
der dies bezügliche Wunſch der Vanziger an die be⸗ 
krrffenden Dienſtſtellen weitergegeben werden ſoll. 
Unf per letzten Sitzung der Zoppoter Stabtver⸗ 
orbnetenſitzuna babe er aber erfahren, daß ſich die 
moi vt 5. 33 2 ablebnend verbalte, Seiner Anſicht Techniſchen Hochſchule, 

jzuſchitiſe 
gablen, 

      

in den bekanntge 

  

0 nüd verba Umtsrichter Dr. Loenina, 
Meich weniaſtens die Ueberienerxunas⸗ über die Berfaſſung der freien Stäbte Lübecl, Bre⸗ r die bereits aenehmigten Bauten zumen und amburg. Aus den Ausfübrungen inter⸗ un die Dansiger Bürgerſchaft üihreuefſiert uns beſonders das, was der Reöner über das Perpflichtungen dem Reiche gegenüher durch Zab⸗Verhältnis des Staates zur Stadt in den drei Frei⸗ 

Uung der Staatsſtenern nachkommt., kann man auch ſtädten ſagte. In Hamburg und Lübeck iſt eine vom Reich die Einlöfung ſeiner Verpflichtung verTrennung von Staat und Stadt verfaßunasmäßla e unßh St. 
3 Ge ſnicht anerkaunt, aucs beſte u Staaten keine 

und Gen. 

ü lungen⸗ auch beſt 
Trennung des Vermögen adt und bes 

verlangt. daß der Oberbürgermeiſter direkte Ver⸗ 
kandlungen mit der Entente anknünfen ſolle, die 

        

    

Ein Antrag Schmitian (Dem. 
Staates. Danegen iſt in Bremen eine beſondere 

ů Gründung des Freiſtaates führen. Der An⸗ NN 'er enat und die ürgerſcha en. Eber eag wird burch den Antragſteller ſelbſt mit dem 
Dinwets auf den augenblicklichen ungewiſſen und 

ai ber Wornre, endes Bülb? zum Fretſtaat 
t der Vortraa folgen 2 

Anerträglichen Znſtand begründet. Genoſſe Dr. 5 
Zint beantragt für die zu fübrenden Verhand⸗ 

In E und ißee, haben die Würedn 

lungen dem Oberbürgermeiſter einen Ausſchuß von eimte Knpttsrdicz, meragenlehou erbalteir, Jöhre. Dr. 
je einem BVertreter leder Partet zur Seite zu 

— Mmn der Eesg ir hnen inn ubelb G5 Wicnte 
verſammlung. Es iſt ihnen innerba taates 

üelen. Longowaki, (Gole) ichieht dem Ober⸗auch ein begrenztes Verorbnungsrecht, die Ver⸗ bürgermmeiſter die Schuld darüber zu, daß die An⸗waltung ihres Vermögens und die Selbſtbeſteue⸗ 
gelenenbet, io langſam ror ſich gebe. Der Ver⸗ rung zu Gemeindezwecken eingeränmt. Aber ihre 

Beſchlüſſe bedürken der Zuſtimmung des ihnen als 
Landesherr vorgeletzten Senators. Die Staatsauf⸗ 
ſicht lieat dem Senat ob. Alle 3 Städte haben das 
Einkammerſyſtem. 
Brunzen (Dt.⸗nat.) ſtellt den Untrag, den 

Vortraa drucken zu laſſen. MPan (U. S. V. ſchläat 
vor, eine Kommilſion in die 3 Freiſtäbte zu ſenden, 
die ſich über die dortigen ſtaatsrechtlichen Verbält⸗ 
niſſe orientieren ſoll. Langÿowski (Pole) bittet, 
in, den zu veröffentlichenden Vortraa auch die Ver⸗ 
kaſſuna der früberen freten Stadt Danzia aufzu⸗ 
nehmen. Gen. Dr. Eppich ſpricht ſich gegen einen 
Abdruck aus, da die Verfaſſungen der drei Hauſe⸗ 
ſtüdte nicht den Gipfel einer einfachen Verwaltung 
barltellen. Es ſind in ihnen ganz erbebliche alte 
Zöpfe. Unſere Danziger Verfaſſung werde weſent⸗ 
lich einfacher werden. Aber als Material und um 
zu ſeben, wie es nicht gemacht wird. iſt der Vor⸗ 
trag wertvoll. Fabian (Dem.) vertritt den 
Standpunkt, daß man diefe Verfaſſung in keiner 
Weiſe etma übernekmen ſolle und tritt für eine 
Drucklegung des Vortrages ein. Der Antrag 
Brunzen auf Drucklegung des Vortrages wird 
negen hie Stimmen unferer Genoſſen aungenum⸗ 
men, der Antras Mau auf Entfendung einer 
Deputation in die Hanſeſtädte gegen die beiden 
Stimmen ber Unabbängigen abaelebut. 

Die Anregung des Polen Langowskt, die 
krühere Danziger Vexfaſſung ebenfalls zu brucken 
und zu verbreiten, wird in der nächſten Sitzung 
des Aelteſtenausſchuſſes beſprochen werden. 

Die Situng wird kurs vor vas Uhr geſchloffen. 

ſaffungsawaſchutz redet nur, obne poſttive Arbeit zu 
leiſten, Üeber due Verfaffungswerk iſt überbaupt 
inicht beraten wurden. Man würde alfb mit leeren 
Oäuden vor die Entente treten. Oberbürgermeiſter 
Sabm aibt demgesenüber Ausdruck, daß ſich die 
Entente durchaus nicht vom Fortaang der Ar⸗ 
beiten im Berſaffungsausſchutß beeinflußſen laſfen 
wirb. Durch den Antraa ſollen nur die vielen wich⸗ 
kigen Fragen geklärt werden, die über die Zu⸗ 
kunft Danzias ſchweben. Ein beſonderer Ausſchuß 
erſcheint ihm Uberflüfſſig. Der Oberbürgermeiſter 
lat beretts das Answärtige Amt aebeten, den Be⸗ 
Eörden der Stadt Danzig direkte Verbandlungen 
mit den Alliierten zu ermöglichen. Nehme man den 
Antrag an, ſo ſet has nur eine Unterſtützung ſei 
ner Semüßungen, die er begrütze. Schmilian 
Dem.) erklärt, daß zurzeit die Bildunga eines be⸗ 

jonderen Ausſchuffes nicht angebracht erſcheine. 
Langowsti (Pole) vezeichnet hen Antrag Schmi⸗ 
ltan als eine Blankovollmacht, ein Vertrauensvo⸗ 
tum für den Maaiſtrat, daß er bei der einfeitigen 
Haltuna des Oberbürgermeiſters nicht unterſtützen 
könne. Oberbütrgermeilter Sabm iſt der Anſicht, 
datz er durchaus nicht mit leeren Händen vor die 
Eutente zu treten brauche. Er kann die fertiage⸗ 
kellte Wahlordnung vorlegen. die au / der Grund. 
luge der freieſten Demokratie aufgebaut iſt, Gen. 

den er als volitiſch klua und zweckmäßia erklärt. 
5 jes Autrages Gelegenbeit baben, ibren Willen, bier 

Or. ASavseß erklärte nun, daß bie polniſche Frakilon ſich auf den Standynnkt der ſorialbemv⸗ 

  

  

         

Die Rebuer. 
Zahlreiche Redner tauchen auf ... in allen Ver⸗ 

kammlungen: Neue Redner. 
Das Volk bat die Leitung ſeiner Geſchicke ſelbſt 

iaten Hand genommen. Da ailt es zu raten und zu 
iaten. 

Und die Wabben zur Nationalverfammluna wa⸗ 

riue gefeben. Kür ruft mich alle, aber ich kaun nichts 
inn. Ihr branchet Fleiſch. um geſund zu werdent“ 

Mahen hatte das Zündbölzchen ſallen laſſen, 
weir es ihm die Finger brannte, und die Finſter⸗ 
nais jſenkte ſich wieder auf die kleine, noch warme 
Eetde. Der Arzt war mieder davongelaufen. 
Etienne börte in der finſtern Stube nichts mehr, 
als das Schluchzen der Maheu, die immerfort den 

  

hheute abend 

  

Bezirks⸗Verſammlungen. 
Wichtie Vorteͤge und Vartelangelegenhetten erforvern die Auweſerheit aler varteigrnofſen. Serut. uißß Trerserahsde beben be 6eithe Wie 

Gäſte können eingeführt werden. 

   

Generalagenturen nach dem Reichstarif eutlohnt werden. Jetzt aber gilt es trotzdem, den Kebeit 
ů 

Schafft Sport, und Epielplöpe. Ä 
Das machtire Auſbüllben des Evortg. tusbehon⸗ 

dere des Rafenſports, ſtelt bei Prr Herrſchenden 
Spielvlecznot hie Wereime, deren Bahl inmmer arößer 
wird, vor ſchwiermne Aarianben. Alle dieſe Vereine ſird, nachdbem der rleine Exerxrewlatz in ben f Pen ein au einem Gemifelans ifen, ber 

ů auf den Heinrich⸗Eblers-Platz angewieſen, 
r als einziger Sportphatz in Daunzma den An⸗ 

Eimünden einer von mebr als 200 000 

  

8 

    

2 
Aehenen, ů inwoönern bei weitem nit V gebenen Lokalen: und Tarnen müülſfen mebr Lenn e Ka ven Wotber. p 

ſerem Machucs 5 uug feuer Dung Sihed r Uber ů von Spielpläten Geßegengeil. geboten wird, 11 

in, Cleſer Hinſicht zu tun, was möglich it. Eine 

Dere urdeehitgen Ees ai, Esialcbe M aut- ere e: E 
relchender Menpe zu ſchaffen, mbalichſt allgemetne 
Sylelbetriebe ius Leben An rufen, ote Eltern aul⸗ 

ů zuklären, und die Jugend fiürr Swort und Bernen gevern die Macht der Organiſation der Angeſtellten begeiſbern uunb zu gewinnen 
in zeigen. Im Verlauf der Verſammlung wurdeſr 
noch die Streikleituna inſanmengeſetzt. Kutzerbem — 
wurben einige andere organiſatvriſche Fracgen be In Ergänzuna nnſeres geitrigen Parteiiats⸗ 
raten. berichtes teilen wir mit, daß der neugewählte Lan⸗ 

desvorſtand ſich wie folgt zuſammenſetzt: 
1. Vorſitzender F. Gehl, 2. Vorſitzender unb Ge⸗ Veslin, l. Aug. (B. 4. Un Das 88 nber Beicl Wai Krüger, Kaſſlerer F. Weber, Bei⸗ u. 4. ů. neue jer Brill, Walz, Klaß, Effenberg, Grxewe, Fras beime Wahlrecht, das auch für Frauen gikt, tritt Maltkowskti. —, Der Kochenbeitrag für welbliche laut Beſchluß des Staatäamiuiſterinms auch in Op= Mitalteber wurbe aut 15 Wfa, ſeſtgeletzt. veln. Danzia und Elbina in Kraft. Die zweite Danziger Textilmeſſe des Einkaufs⸗ Damit bat die Totenglocke für unſer Drei⸗ ü — klaßenpa rlament geſchlagen. Leider kommt dleſer verbandes Oſten wird, wie nunmebr beſtimmt keſt Beſchuß des Staatsmintſtertumg reichlich ſput. Es ſteht, in den Tagen vom 24.—29. Auauſt in ber 

  

  

Stadtverordneten Neuwahlen. 

  

   

ortha inden. wäre beſfer geweſen, wenn die Regieruna auch vei für Auslleler auf den 1⸗ Hagait feſrgeſest — uné die Kstadtverorbuetenwablen ſchon zu der Zeit den iſt, ſind ſchon beute faſt fämtliche Röume ver⸗ 
Preuten Iie Lommunet E 1 ſenber ſcat de. geben, Vie Eroffnung der Meſfe findet am Mets- 

L‚ en 'e mmunale Drceiklaſfenherr 
10 test5 Wantg miehrerin Cirnapenan Dureun veriäaht. erkorten werben vom 
vig a a E n mehreren iungaben an 
das Miniſtertum die Vornahme der Stadtverorb⸗e Richtpreiſe füͤr Ciſche unt Beibebaltuna ber netenwahlen in Danzig gefordert. Oß jetzt kurz Hiſchkarlen. Aua Sonnabend ſand eime Sttzuna der vor ber Errichtung des Freiſtaates ßle Wahlen noch brr , ** E He, baß mon anteivens b. j a*um üDruck ham, Airiche tuencd dit ſtattfinden können, iſt zu bezweifeln. Aenderung auf dem Gehiet des Ftſch markles uurtch⸗ 

„ tig außgeſatzt habe. Deilwette glaurht mau, Daß Keine Militärbeſatzung für Danzig. jetzt jede behördliche Einwirkung ausgeichloſſen fel. 
Das iit aber unzutreſſend. Aufgehoben iſt nur öie Der Telegranh meldet: Belchlagwahme der Fiſche und die Verpflichtung, 

Verſailles, 4 Ana Der „Intrauſiseant“ ſie an beſtiumte Stellen abzulleſern. Jur Veft · 
als einzines Blatt meldet: Dex Oberſte Kiat der fetzung der Prriſe ſind gerade neuerdinas Preis⸗ 
Alliierten habe ſich nicht über die militäriſche Be⸗ kommifftonen gebiwdet worben. Von Sernn gug 
letzung von Danzia eininen können; Danzia bleibe wurde angeordnet, daß in ihnen Lie Härite aus 
des ohue militäriſche Beſatzung. weet onesden Wuich'ſe nach 855 21 jollen über⸗ 

Damit dementieren ſich alſo alle anderslauten⸗Waͤcht werden, und fe nach NBrüark werden Höcht. den Gerüchte von ſelbſt und die Aufregung anläß⸗ zung der 5, icbever bie Kenstebt, Mns, His hnrtel, e, ee,e en deweßenser ichen Bläütterwald rauſchte, war unnötig lange, als ein Taangel an Flſcharßuhr worhanden 

—— üt. Sobange zucicr Mangel nech beſtebt, iſt die 

See 1 i0 e E 
Der Zariſvertrag der Angeſtellten. weiteres noch beibehalten verden. Fiſchräucher⸗ 

Der, Preffereferent des Reichsarbeitsminiſte-waren dommen reichlich auf den Markt. werden 
riums teilt uns mit: Der zwiſchen dem Arbeitae-(cher wenig gekauft. Vieten Hausfrauen mag der 
berverband Danzig und Umacgend, der Detaillach-Preit zu boch erſchelnen. Es wurde boeſchloffen, 
kommifſion, dem Progiſtevverband, bem Reichver-dafür einzatreten, daß geräucherte Fiſche marken⸗ 
band für den Papier“ und Burcaubebarfshandel, frei verkauft werden können. Im Verkauf der den Berbänden Dangziger Papiergroßhändler, Deut Sitzung wurden noch über dit Richtpreiſe ſürr friſche 
ſcher Eifenwarenhändter, Deutſcher Biaarrenladen⸗Heringe und Biütcklinge vervo—ndn: Die Richt⸗ 
inbaber, der Kolonialwarenhändler, der Leder⸗preife ſollen für friſche Heriage 1,10 Bk. für das 
bändler Oſt. und Weſtpreutzens, der Möbelhändler, Pfund betragen, für gerörcherte 200 Me. Dabei den Vereinen der Avbeitgeber für das Schneider“ wurde zu Grunöe gelegt, das 160 Pfund Krſche He⸗ gewerbe zu Danzig, der Danziger Getrekde“, Saa- ringe 60 Pfund gerärcherie abgeben. Der lis⸗ 
ten⸗ und Buttermittelbändler, der Danziger Kob-löerige Höchſtpreis bet' un 2,80 Mk. 

     

  

  

  

nacht in die „Büit“ ſteigt — ſo ſornbelt thr voliti⸗ 
ſches Wäſſerlein dahm. 

Und erzählen dem deutſchen Spiekbürger ein 
greuliches, aruſelmachendes Märchen vom böſen 
Sozialdemokraten. 

Und ſie haben doch ſe gaar keine Abnuna 
von dem, was der Sozialiſt will. 

Wiſſen nicht, aß Sozialtsmus eine tiefe ernſte 

In Plattitüben und allgemeinen, =in. Fin⸗- 
gern geiogenen Schlagwörter, wie vaterlandg⸗s 
loſen Geſellen“ hat ſich die Soztaldemokratie mie 
ergehen miiſſen, 

IJhre Lehre beſist Krair genug, um die Mebrhelt 
des Voltes hinter ſich zu ſammeln. 

Die „Quaſſelanten“ aber ſind die Uriache kitr 
den an ſich unrichtigen Sas: „Polttiſch Lied ein 

-
v
e
-
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e
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Tob berbeirief, endlos ihre Klage wiederhbolentde 

bte onderen, aus Erbarmen, 
machen!“ 

(Wortſetzuna folat.) 

Kriegsgewinnlers Klage. 
Düſter fitzt ein Mann beim Glale, 
Schaner rinnt durch ſein Gebein; 
Voller Gram krauß er die Naſe: 
Was, was wird das Ende ſein? 

Schinken ſank um zehn Mark achtsia, 
Kafee werd' ich nicht nrehr 108. 
Selbit der dünnſte Säuglina macht ſich, 
betl Kondensmilch wird er groß. 
Gott, wo bleibt denn mein Gewerbe, — 
Stiefel find mit einmal da: 
Iſts beichloſſen. daß ich ſterbe? 
Meel kam aus Amerikal 
Heurden wird aufs neue tragen 
Jede Dienſtmagd, jeder Krefee. 
Heil'ge Mächte, laßt euch fragen. 
iſt das tunlich. iſt das recht? 

  

traf den Patrioten ſchlimmer — 
kein Geſchäft tut ſich mehr auf! 

Ach, wo finden wir ben Recken, 
der den Nacheſchwur erneut 
und mit bartem Etſenſtecken 
üibn in Hers und Nieren bläut? 
Preußen, Vozern, Schwaben. Sachlen. 
füllt mit Kriegermut den Sinn, 

den Treuen wieder wachlen 
nüertgehn Vrosent. Gewinul 

  

Dr. Zint ſpricht noch einmar für feinen Autrag, 

Die volniſchen Vertreter ſollten hurch Stellung die⸗ 

kriedlich mitzuarbeiten, zu bekunden. 

„Gott, nimm mich zu dirl Jetzt it an mir die 
Zeibe! .. Gott, ninm meinen Mann an dir und 

um ein Ende ou 

lesßßere Rolle in der Oeffentlichkeit wielen wollen. 

ren die bedeutjamſten Wahlen, die je in Deutſch⸗ 
laud vorgenommen wurden. 

Was Wunder, daß iedem. der über das Wobl 
ſeiner Mitbrübder auch nur einmla nachgedacht hat, 
das Hera ſo voll iſt, daß d⸗» Mund überläuft. 

Von dieſen Rednern will ich beute aar nicht 
reben. 

Reduer dieſer Art ſind 
wendigkeit. 

Rehner mit Hera und Berſtand. 
Ste allein können überzeugen. 
Sie brauchen nicht gleich ein Demo 

Bebel zu ſein. 
Da kauchen aber in ſaſt allen Verſammlungen 

Leute aui, die, wenn ſie reden, einem das Gefübl 
aufoktronieren, daß ſie nur desholb den Mund 
machen, um ſich in Poſttur zu ſetze. . um für 
nich ſelbit Reklame zu machen. da ſie gerue eine 

eine Not⸗ 

    

   

Sie geſallen ſich ſelbſt, wenn ſit lich reden bören. 
Daß iſt die Sorte der unberaufenen Rehmner. die 

keine Diskuſſton vorübergeben laſſen können, ohne 
ſich zum Wori gacmeldet zu haben. Sie baben ſich 
da irgendwo ein daar Phraſen anneleſen, die ſie 
in hundert und mehr Verſammlungen wie ein auf⸗ 
gespgener Sorechapparat, in deſſen Schlitz man 
einen Nicker arworfen bat, daherplappern. 

So treten in den öffentlichen Verſammlungen 
der bürgerlichen Parteien Haupt⸗ und Diskuiſions⸗ 
reoner auf, die wie der tapfere Ritter Don Qut⸗ 
chotte mit ſeinem wackeren Knappen mit alten ver⸗ 
roſteten Spießen gegen mächtige Mühblen, agegen 
den Sozialismus Sturm laujfen zu können glau⸗ 
ben. Jor aewappnet roſtig Rüſtzeus beſteht aus ol⸗ 
ten abgebroſchenen Jeeren Redensarten, die ſie aus⸗ 
wendig gelerut haben. Das Waffer ihres Worte⸗ 

Atſcher? t aftliche keine wißenſche Dämnie. 

Wiſſenſchaft iſt, die man nurx durch eifriges Stu⸗ 
dium ſein eigen nennen darf. 

Oder alauben dieſe Herren des Nuachplapperns, 
daß, um nur ein Beiſpiel anzufübhren, das Stu⸗ 
dium des dreibändigen Werkes von Kart Marx ein 
Kinderſpiel iſt? Sie baben ja lo gar keine Abnung 
davon, daß dieſes tief⸗philoſvobiſche Werk ein lan⸗ 
ges mühſames Schürfen nach Wahrbeit und Weis⸗ 
beit erfordert, ebe man feine Schätze beben kann. 

Aber ſie plappern ruhig weiter wie ein luſtiag 
[Mühblenrad. 

Klivv kliyvpv klapvßp 
Man ſuute 

von per beltern, karnevaliſtiſchen Seite neühmen, 
wenn nur der volitiſch Naiven in Deutſchland nicht 
Lenton wäre, die allzu gern ibrem Mühlengeklap⸗ 
per Gebör ſchenken, Die ſuſtematiſch betriebene So⸗ 
zinliſtenhetze jetzt und in der Zeil vor dein Kriege 
bildet ja kür ſolche Quafſfelei einen günſtigen Re⸗ 
ſonanzürden. 

Es opibt unter unſern Gegnern Leute genuga, di⸗ 
vig aeilbꝛen, aber eigentlich ſelbiver⸗ 

ſtändlicher Bruuch nachgekommen find., die Grund⸗ 
ſätze ibrer polttiſchen Geguner eingehender zu prü⸗ 
fen, ebe ſie deren Anſchauungen angreifen. 
Jeder einigermaßen politiſch Höberſtebende wird 

ſich die Mühe geben, die Empfindungen Änders⸗ 
denkender zu verſteben. 

Mit ſolchem Gegner zu diskutieren, 
it Ebre und Gewinn sugleich. 

In einem ſolchen Fall nimmt auch die Debatte 
eine höhere ſachliche, mehr wiſſenſchaftliche Turne 
an, perſönliche Anfeindungen, die immer ein Zei⸗ 
chen der Schwäche find, Gehäſſigkeiten treten in den. 
Hintergrund. ÄAuch die Sußsrer geben befriebigt. 

kiavv    

      

     Ketlätſchers kennt keine wihſenichaftlichen Dämme.   Schlaxaff. Buſtia und wanter — toie wenn einer an Faſt⸗ 

Machplapperer eigentlich dur! 

aarſtig Lied.“ 
Diebe Sie ſind die 

Zeit. 
Darum gibt es für dieſe Leute mit dem krank⸗ 

baften politiſchen Ehrgeiz an der falfchen Stelle nur 
ein Miitel, um ſie zu kurleren: „Auspfeifen.“ 
Allüberall ... auspfeifen. 

Jeder Haupt⸗ und Diskuſſionsredner fullte ſich, 
ehe er ſich zum Wort meldet, 8 mal SO wMal 
bie Frage vorlegen: 

Sabe ich auch wirklich etwas zu ſagen?“ 
Oder: 
„Halte ich 

unfrer kokbarer 

      Ing?- E 

Michaelis. 
Er iſt die Seuche, die eine Welt verheeri. 
Obne Kultur und Gewiſſen, doch immer ů 

„ehrenwert“, 
ſpielt er noch heute den „korrekten“ Mann. 
Iſt er auch — nur ein Volk ſtarb daran! 

Vaulche k. 

Humor und Gatire. 
Auf den Grabltein eines Wucheres. 
Solans' im Lande Hungersnot, 
War munter er, aeſund und rot. 
Doch als dann Lebensmittel kamen, 
Verreckte er vor Hunger. Amen! 

Peter Michel. 
* 

Im Theater. Schauſpleler als Nichord III. auf 
der Bühne: „E Pierd! Ein Pferd — ein 
Konig⸗ fur Pierdl“ — Ein Herr im Zu.        Nächdent! gantes : Erfas (Aanse dae nachdenklich aus ſolchen Berfamteluns uach 

Hauſe · 
üin 8 Uß knand iut's ein Sief jchauerrnum: „Die ſind knapp, tiut's ein Efel nich 
auch?“ — Schairvieler: Jawobl. Pomm nur vaurfl“     
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223 3N, den 5, Aꝛ;, 

KMüittwech. den 6. Auank; 

Dgrreefte 

EülAWod, nasbenittaan 5 
Mise Ausen n Donnt 

lIPel-Theatrr. In der Operette „Wolb⸗ 
Tochiertein“, welche am Diensiog zum 

Eüwät in Syene aehbt, bringen die Geſchwiſer 
u und Etla rüaer und Lstlv Wilbeimt als 
änsemiage einen Kortrot. 
Pürterichatzenbans. 

nie, 
E2 

UE tenmm wite nur die beſtren Wrirt“-Bühbnen 
ürtunen ‚üimen. Eine behondere Attraftion 

Kieiet Epiehslre t Freü Gres, dehen fytritiſte 
emunitrallonen verdoltten. mii aefeffeitenamnd! 

Wunden, in einem Gach geßtcckt, der verſiegelt wivd. yen! 
er lede üm geßttllie Auſfnabe. Leit Lieder⸗ 
025 Zelwande Thelkomsba letitet Vor⸗ 

1, Cbeno Ellen Warden smit cbren ge⸗ 
alichen Marbbetummnen. LCermann Venger, 

Wr Ormorls, verſtrbt 6s. dit Luchmnütkein teiner 
OSußerer in Leutetent zu fetzen. Dir gteiche Wirttinn 
eüniclen auch Oir Heiben komichen nntecure Gar! 
und Partnex. Urnbertryifen ſind ôte Qrulen“ 

wivtete ber 2 Ermioſts. weyrie oOle 
ubodreifren von Gutta Lotont. Aonderen 
ſall träter n,er Vatile Neterä, die in, 

E FPOantaſte- um LEwikcntängen mit Kuntt, 
jeit En Telt des Vr und Auce erfreut Tem 

U E rohramms trönt in beſter 
— VeRuvelle GHerdemertenk Rechnung. 

E. 
Ver Verein Arbeltertuncn veran-taltet 

Dienstes,, den 5. Ang., abendes 7 Ubr. einen 
Mendolinenabend in der Kalksgafe. Mitt⸗ 

Len & Aug., adends 7 UIbr. kindet in der Turn⸗ 
e Delbendafft ein Vortrag vom Gen. Weber 

Vatt fber die Stelt der verſchiedenen Angendbewe⸗ 

Deut 

    

um 

  

   
    

    

EEnnen. 
* voen b. Euen ahnaen ommen · 1 5 unter-S vepen Ebeal, KScgen St- S 

n, Leülerrt. ? wagen Kerdfecent aroen 173. 
k. gf, Süntemndvaz. P Eri. güaes E 
— »n Vortemonvai — rterionnaie 218. klarr Se. den fönnen. 

— ‚ 
SIwesrec uus eine aiic Aeirsbrnt ZBil.-Hole. 

Eu einen Kette mit rari Rüörefet Ein 
Ein golb. . 

  

ng geh O. J. und Demmw., UbinBoten ans de; 
sEa and umd. Ein Sortencnnale mlt 

ven Orl. Greir r. Jovenvofte 33. 

  

Ore 
tänichen. 

  

  

Waferkanbänachrichten am I. Anguſt 1919. 
EeRern deute sehern dent:    

  

  MAuwachs 
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Aus den Otprovinzen. 
Nene Parteibildung. 

Seuuirden Mestenn Büerteunt Eehprsagens 
I von bes Landesverbauden der Deutſchen 
onalen Bolksvartel, der Neulſchen Volksva 

  

Oraaniia 
mende & 

   

     

Bromber 
Partel w. 

voiittichen⸗ 

in'den 
Linatthä 

Fültalc der I. S. P. zu 
Schrüöder, vis dato diedakteur „Das freie Volk“ 
und der ertte Hed an der Elbinger Parteibühne, 

    

    

Seite für v 
direktors Tr 

Dentichen Bolksalen Der üntretenden Teile bel ⸗ 
der Deepimen und der Deutſchen Berel 

ofen worden. Die neue 

—— 

  

  

alldentſche Gr 

beſchimpft. 

ſe Dentſchen in den Snetretenen Tet⸗ 
len Voieng und Weſtpreußens, obhne Unterſchled 
Ler Junebbriateſt au beu bibderinen Parteien. zu 
dem wedt zufammenfaſſen, das Deutichlum in 
den an Volen arlangenden Tetlen dieler beiden 
Provinzen àu erbalten und die Inte reſſen aller 
Deulſchen zu wahren. 

Zur Erbaltung der Deutſchtums ſcheinen uns 
Eilefe Herrſchaften allerdtnas die geeinnetſten Ber⸗ 

treter nicht zu ſein. Sie baben es Larch ibre Unter⸗ 
rüdungupolitlk und 'e 
abin gcbracht, datz wir lebt unſer Dentichtum gegen 

Volker verieidigen müllen, Btsber boben 
lie nicdt dewieſen, daß lie aus dem Unalück Deutſch⸗ 

lands gelernt haben und noch kürglich den Außen⸗ 
minlüer Wenoffen Miüller, der für eine Politik ber 
Volkerverſohnung eintrat, als „Glaumacher“ und 

Kindstovi“ 
Ee Partei“ wird in der Haustſache 
niettten umjaßſen, da die Demokraten eln⸗ 
elzuna abaelebnt baben. 

Elbins. Dle Firma Schichau bat aus dem Be⸗ 
triebhr der Schifiswerit biaber 1800 unverbeiratere 
Arbeiter entlaſten. 

Militarbehörden ſind ans den ſonenannten Ab'⸗ 
ütummungobezirken dierder verlegt 
durch find, weil vicle fremde Veamtenfamilten un⸗ 
terorbracht werden müßen, 
knapper geworden. 

Marienwerder. 

worden. Da⸗ 

die Wobunngen noch 

Mit einer unter viel Tamtan, 
Unter Heranziebung der „Bedeutenditen“ weſt 

Parteigrößen einberufenen Verfamm⸗ 
ingigen, erlitt die U. S. P. 
Der Jweck war, auch bier eine 

Kritiden. 

LCerr Grunwuld, daben keinen Eindruck ichiu⸗ 
Bis auf eine handvoll überraditaler 

LSozisliſten ünd uniere alten Genoſſen 
alle bei der Stangt ncblieben Auch die uui 

lenditen Berichte in dem unabbängigen Pariei 
n können über den Miherfobg bi micht 

243 2. Die Vehrer in den abeutretenden Gebieten. 
In einer bier tagenden Lebrerverlammlung, die 

non der deutichen und volniſchen Lebrerſchaft Weu⸗ 
preusens sark beſacht war, iit über die Neuorgani⸗ 
larion der Lebrerichaſt der 
beraten. Eine, die acjamte Lebrerſchaft umiaſſende 

ianvn bieit man im O 
lung des Schulweſens nach den 

Kulturgenteinſchaften von deuticher und volniſcher 
Lmdalich. Der Vorſchlan des Lyzeal⸗ 

einen deutſchen und einen volni⸗ 
hen Lebrerverband entitehen eu laſſen, deren Vor⸗ 

abantretenden Gebiete 

ick auf di 

mannslucht 

Die neue 

Uder 

D einigen ſollten, fan ben mgt⸗ 
der Berſammlung. Die Bertreier 

der volniſchen Lebrerſchaft ſtellten dte baldiac Grün, 
dung eines volnlſchen Lebrerverbandes in Ausſicht 
und erklärten lich zur Knerkennnaa elneh deutſchen 
Ledrerverbandes und zur wirtſchaftlichen Bufam⸗ 
menarbeit weit öüteſem Perelt. Im Auſchluß au bie 
aemeinſame Taguna beſchloß dann die Berlamm⸗ 

lung der dentſchen Lebrerſchakt Weſtpreußzens dle 
Gründuna eines teutichen Lehrerverbandes (ür bie 
abzukretenden Geblete. In bteſem neuen Lebrer⸗ 
verband werden die Hinberigen Lehrervereine auf⸗ 

geben. Die Ausarbeituna der Richtlinien des neuen 
Verbandes wurde einem Arbeitsausſchuß anver⸗ 
traut. In den Richtlinten beßindet ſich die Korde⸗ 

linhes Vrogr. 
na inſteilten Beife 
uiſche 

     

  

per, der an das Gelamtſchulweſen organiſch auzu⸗ 
aliedern iſt. 

      

  

    

   
   
    

   

  

    
    

  

   

      

Wormbitt. Vor einigen Tagen Uieferte ein He⸗ 
iiter in Heinrikau auf dem Babnbof drei Kiſten 

„Glas und Horzellanſachen“ im Gewicht von 540 
Pfund als Ellgut nach Berlin aufl. Daf Allen⸗ 
ſteiner Bahnbofaperſonal machte die dortiae Rieichs⸗ 
fleiſchnelle auf die Senduna aufmerkfaan. Dieſe be⸗ 
jchlaanahmte die Kiſten, biſnete ſie und die Vor⸗ 
zellanſchüßeln, Teller und Taſſen, ebenlo auch die 
gläſernen Karaffen, Flaſchen und Gläler hatten 

ſich auf der kurzen Reiſe in Nind⸗ und Schweine⸗ 
kteiſch verwaubelt. 

Königsbera. Der kommandierende General detz 
1. Armeekorps bat die Staatsamwaltichaft um ſtraf⸗ 

rechtliches Einſchreiten gegen die „Fretbeit“ erſucht 
und bel dem Krieasminiſterium beautragt, wegen 

der Beleidigungen und Verleumdungen des ge⸗ 
jumten Offtäierkorps in einem Arxtikel „Gekäbrliche 
Volksfeinde“ Strafantraa zu ſtellen. 

Aus aller Welt. 
Statt Koblen Steine! 

Inr einem Aufruf an die Bergarbeiter weiſt der 
vreußiſche Staatskommiſſar Otto Hué. ber bekannte 
Bergarbeiterführer, auf die ſchweren Folgen des 

Sinkens der Förderziffer hin. Noch beklagenswer⸗ 

ter ſei der Umſtand, daß die Bergarbeiter ſo viele 
uẽnreine Kohleu lieferten. Durchſchnittlich 0 v. H. 
jeien taubes Geſtein. Rechne man, daß von der täga⸗ 
lichen Förderung von 290 000 Tonnen etwa 150 000 

mit der Bahn bejördert „ürden, ſo lauſen bei dem 
entſeslichen Wagenmangel täalich 2000 Eiſenbahn⸗ 
wagen mit nubloſen Steinen. Früher förderte der 

Bergarbeiter bei niedrigeren Löhnen und dem 
Strafſuſtem für ſchlechte Koblenlieferungen reine 

Kohle. Heute lieſert er nach Abſchaffung des Nullens 
und trot drei⸗ bis viermal höheren Löhnen eine 
Koble, die bis zu ein Viertel und mehr unbrauch⸗ 

bar ſei, die Babnen nublotz belaſte, die Keſſel ver⸗ 
derbe und die Jiduſtrie gefährde. Hue beſchwört die 
Bergarbeiter, doch aus Iflichtgetühl heraus aute 
Kohle in ausreichendem Maße zu lieſern 

nur d 

ein 

jelbit 
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GSoppoter Stadttheater. 
V A. cbends Npr. 2. le- 
SCerch et. CExerette ſa Fiärn vor 

rant Lebär. 
EAkrenabegb n., E 

Irbaanigfener Lanherel 
Sxdermann. E 

  

   in ien vor Schan fprtt 

den rk. e die Lerche Kaet,, 
-in HeE DE DLünA GAx 11⁰15 
  

    

Wilheim-Theater 
DirekGont Scαmemt Kure Veyer. 

Dtensteg. Ger . st berds &½ Unr: 
öolüschmiedr Töcbtvrieln 

Hüimalnn Mütnin K. 
* W. . 

Ee e Iußgfer Sonnenschein 
Operette Srvi Akten von Gecrr Jarne 

— verrerkzut tri von is-à Chr nar un dei 
TüeszerkAsse ü MWi Helm-Thenzeis. 

   

   
          

       

   

2 
2 E E 
*        

   
    

Ernst Lange, Düs 
StrI EHESCA- 1⁵ 

Len LSEeere-CüRI Vmiu Amt m irger! 

Eiies Straabirtenn 
Birempfeylen feigendeschrifte „Lebkadia 

    
   

Der reizende einzis 
frine DGumenhaiyntr 
ees,NAArer 

ümmar modern. f- 

  

tix xum Seinsteu 
atisehen. 
*Drar Narhnzbns in 2 
Lehwurs vad Welg. 2 
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l Iiief-re x 

     
     

„Eeirer: S Verträge det 
Eeutit. Se, Stebe- ku Kaba- 
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Uchtung! 

eer die Verdandsaenerazcrien 

V. Bej 1: Sraners- 7. 5 übr EB. ben 7. AEAEKX. CDifrSSô 

3. E. 

— Seſigiß Witrec 

Es 
Sahne an her Serjienalarars 2 

Elegaute Herren- und 
Damen-Garderoben 

er Zeit ſauber und 

  

angeierti 

H. Pofner, Breitgaſſe 99. 
    

  

  

  

Kullegen bes 2., 3. Ind l. 
Syr orzrunsgemäkloer AA“e. 

. Te: Wiske. Seuginbr. 
Erk: Mitrvad. den S. Arans, r2ια Pit e Site. SSiegeesd iä.. 

K EE 3. Axvank, nacmir 
Ubr. zu Ar-as&hei. Haänberaß, 

    

Oüne Mier 

Die Orisverbalrnns. 

  

   
       

    

  

uld    zur Beuachtung: 

Zie soziüle Mevaluklon r Ha.28 

    
      

  

              
  

           

runa der Berſelbſtändigung des deutiſchen Schul⸗—., 

wejiens in einen deutſchen Selbſtverwaltungsktr. 

0, G. 

ö Volkswirtſchaftliches. ü 
Freler Poſtperkenr mit Praukreich 

    

   

    

Der „Matin“ berichtet, das vom 1. 
die Roßversi agſtese, Waiclege Ans AEE E 

üüüDED ten . 

einteſchr rdert werben. Kers ver! 
geur nicht dervor, ob hwiden 1e 
aurf öte Doſtverbinbirna 
Frankreich behiebt. 

AKopenbanen als Banmwollzeutrale. 

Die „Nottunat Tioende“ in Kvpenbagen cchreibt: 
Im Lauſe deß. Sommerd wird ein amerttaniſcber. 
Husſchuß Kovenbagen beſuchen, um die bollchkeit, 

dieſen Kaſen als Stapeirlatz für die Boumivoli⸗ 
gusfüuhr Stendinauten, Finnlaud maud Kuß⸗ 
land rinzetrichten, zu Unterfuchen, wofttr bisber 
Bremen und auch Hambung in Vetracht kamen. 

ſchland und 

Was bas für unfere Schtifahrt, anteren Hafen 
und untere Stadt 3 beHeuten hat, wenn Kopen⸗ 
bogen ein zweites Bremen wird, wohl 
kaum auseinandergeſetzt zu werden. Es wird uber 
dies in wirtſchaftlicher Hinſicht em ganzen Lande 
zugule kommen. Bermutlich wird es ſich aber micht 
nur umn Rochbanmwolle, ſondern auch um Fertia. 
waren handsln, welche de Awertkaner berzemenden 
beabſichttaen. 

Parteinachrichten. 
Geroße Dr. G. Geinemann f. 

Genoſſe Dr. Hugo Heinemann tſt nach längerem 

Lelben am Sonnabend in einem Sauatorium 
geſtorben. Heinemann war einer der 

eriten BWerteidiger in Straflachen und 
einer der beſten Kenner des deutſchen Strafrechts. 

In der Partei hat Heinemann als Politiker, Juriſt 

und Schriftſteller einen ſehr auten Namen. Seine 
ungewöhnlichen Fähigkeiten in Juftlzangelegen⸗ 

heiten baben dazu geſührt, daß man ihn als Unter⸗ 

ſtaatsſekretär ins Juſtizmimiſterium rief. Die Par⸗ 
tei erleidet durch den Tod Heinemanns einen ſchwe⸗ 

ren Verluſt, und bei der Reform des Strafrechts 
und der Juſtizverwaltung wird man ſein Feblen 
recht enepfiublich bemerken. 

18 000 Mitalieder 

hat unſere Partei in Breslau-Stadt. In den lesten 
Monaten ſind dort der Partei 3000 Mitalteder bel. 

gelreten. Dieſe Tatſache zeint, daß re Parte: 
ihre alte Werbekraft bewäyrt. wenn nur oapbeitet 

wird. Auch bei uns iſt noch viel zu Koleu, unjere 

Genvſſen müſſen nur die Zeitumſtände ausnutze. 

und dürfen ſich nicht non den Phraſen der Unabbä 
gigen und Konnnuniſten vevbliiffen laſſen. 
äS — 

Berantwortlich für Redaktion: Ernfü Lonss; für 
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Natgeber 

fii“ Eheleute 

Druck Juchs te. in Danzia. 
SS     
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Verkauf von Kunſtſpeiſefett. 
BVon Mittwoch, den 6., bis Sonnabend., den 

        

     

v Mx. 2.50 9. Auguſt, werben bei den sleiſchern anscegehen. 

4 2· Ard Bd. Büchus.ber nurHk.4.50 jveine 5. 

M. Llig Beſche Kriillinniprü'e Teeßt eSendeben, Beriin2pee 00 Grame ie polle Renge Kinberkarten 
bearbeliet ehn Rerdinend Laflalle Mk. 95 Selmirstr. 41. 6196, Der Preis für das Pfund Kunſtſveiſefett Herräas. 

f j ke 32 und 
Akubemſter Und S0sialdemolratſe 3 er gauender Jedensgsſiſlerten, unter heiß, 32 K der Tanziger Lebensmiitel „ 0 0 

Lon BSallg Zeple .... M. 9.25 zeiliger Vorlegung der Reichsleiſchkarte. 9550 
nzig. den 5. Auguſt 1019.       ſfer⸗ Aber Den eſonderen 

Albeſter⸗Rrögraums Zufammenbang der 
gecaenwärligen Geſchichtsveripde mit der 

Ler des Arbrilerftanbes von G. Laffalle. 
Eanden. DeransGedchgt? 120 

— k. 1.24 

      Gold⸗ 
Münzen.      
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* ie Reden ü 512 ö i x 

5 ben Grode, Ve üů M. Jacobſohn, Aitden Naibenabſaß und Kopſweiden. 
Mmelt und beſgrochen Grkitgaſte 10d. nach welcher die Bekanntmachung §. R. 160 2. 19 

ii ernipecher 1.51. (G731]X RAL pohn S, Kebruare 1910 güßer Kraft frirt, 
en vor d ů ——ͤ%—Ler Sawe der Sircrblüttern bot in in 

aiernnasamts- und in Kri ern bekanntgo⸗ 

—.— Gealle MI. 2 Kleine Fuhnen iD bel 82 gaer ie tewiimn 
8 =in v5on F. r — —.—— B. Dieftelle) Danzia. Stadtaraben ! ulehen. 

Aeber Veriaungsweien= e ſger Pgr Heln t oenbig en-igeile (Pwiclungsi 0an 
ꝛ f Wer bür Geld brauch Ari⸗ Sule Abwicklungsitelle). 

Mer Ertenkeiriede and die Ardeittr. Seeter Gekanntmachw nteiriede und die Arbriter⸗ Seside Secthiamie5. Bekanntmachung 
Daex; SAai H 

aue ———————— —— Avlauer. Laraneg Uẽngna. ber Vaubkrankenkaſſe det Kreiles Danziaer 
ut erkalten,zut Schwarz. Höhe⸗ 
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    eingeſtellt. 
  

Dübandiang Bollswocht 
Lxarahiesgaße Ar. 22.        
  

    

  

  

        

      

     
  

  

  

Erbichofts⸗, 
Sheſcheidungs⸗-uns 
Alimemenſachen, 

erreils 

Nechtsbüro bon é6. Graun 

    

    

   

  

      

      

50 ůé Veuten⸗, 
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   AKfrtürge 

Weizſteisn —————— 

tser Struße 71. Käbe EErhlE 

Absnnements und Inſt 

π 

EJienfahrwaſſer. Stlllßkl Verſüuf, 

Neufahrwaſſer. 
Abhöoleſtelle u. Filialexpedition 

Karfhaus 
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K ‚ 
für die Soilswacht ſtellt ein ů 

Volkswacht“ 
E Dsssir) 

Danzig, ParadiesGüffe 32. 
  

   

latin 
Da U 

t. 

Die Beonilrantck.- Des. Palladsansichres. 
und Eilverſachen. 

Zabngebihe käuft 

   

  

der rabiahren konn, wird 

„Volkswacht“ 
Dausig. Varabiesgaffe 32. 

Oπ,ðìdπ,πẽ,ð,‚ü-πðι 

immergeſellen 
nernde Veſchäftiaung 

ranfea, in 
hellt ein 14033 

  

Straßen 
Verlüufer 

Seitura geſuchl. Meld 

Kad 79 

Jacadiesg. 32. 

       

    

     

    

   

    

Eerkich.Wenoßenſchatti. 

Ountige Tariſt 
SErmechfene n. Kinder. 
Kein eereite.— 

      

  

Dae Ariegsminiserium Bal am 15. Jüli 1919 die 
natkielgende Bekanntmachung erlaſſen: 

330 5. 40 R4 K, St. i d s Kaul, berr, 
jär Weiden, Weibenſtscke, Weidenſvitzer. 

ſowie 

            
     

   

  

          
          

  

  

In Verſols der Bundesratsverordnang vom 43. 
2, 17, iſt in der Anslchnßfisung in Ki. 6. 5. di⸗ 
ſolgenbe Kenderaug se, Stanis eſchloſen worden⸗ 

25 cohält kolgenbe Fosſuna⸗ 0 
I. Die baren Lelfungen der Kaße WTerben naſt 

einem Grundlohn hemeffen. Als lolcher ciit 

der nach der benen Lohnböbe ſtnienweite 
Soßßenoriß 110 W„ Käint ben Brüet⸗ 

ſennils is 1 dark für den Aröbette 

tag. Zur Feſtſetzung des Grunblohns werden 

eilt. Eiübren in 10 Lohnitülen einge⸗ 
erlt. Es se R: . 

e obne Entselt beichäitigte 
Kaſtenmitgbied. 

einem täsglichen Arbeitspe⸗ 
bis i 1 

Kaßenmiiglieder mit cinen. 
käglich. Ärbeithverdienſt von 

mebt ols: 

       
    

  

    

Supſe 1, d ndꝛie S 
  Uinge aud 
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Saunſtuſe 
Soünſtufe 
Sobreſtu 

      

           

    

  

    ö Die Kaffenbeiträge u gaf 
ses tm S 2s feßdetérten Grunb! 
ie küär eine Weche berechnet. S: 

die S.    

   
lßchaft 

E
 ＋* Stu e Eilt mit Bir I19 A-sh„ tSit mit Birkung 

Danzig. den 21. Jun! 1919. 
Der Borſtand 

der Laudrraukeakaſſe des Zreues      
nehrrigt. 

Daunzig. den 9. Jutli 1910. 
Sberverſichernngs aunt. 

  

e. :r. V.h. 

antiger Höh⸗ 
vts3. KHnopd. Sorſisender, 

Vorſtebender Beſchlus w biermit als — 
tras zur Satzung vom 10./20. Seviember


